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CSanhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint In 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den NreiS Psorzhetm . ..Nraichaau und Brüh »
rain " für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" siir
die Kreise Rastatt —Baden- Baden und Bühl . „AuS der
Ortcnau " für die Kreise Ofsenbura, Kehl und Lahr.
Au zeigen preise - Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lögespaltene Milltmcterzeile ( Klein»
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe" : 11 Psg . In den BezirksauSgaben „Nraichgau und
Bruhrain " , „ Merkur-Siundschau " und „AuS derOrtenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigeu gel»
1e» ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen i»r
Texttcil : die hgcspaltcne, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenadschlllsse für die Gcsamtauslage und AuS.

«
ave „Gauhauptstadt Karlsruhe " »ach Staffel v ; für die
brigcn BezirksauSgaben nach Stassel A Anzetgenschluß .

zcilcu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabc : SamStagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstigeunausschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen sein . Terlteil und Streifen »
auzcigcn werden nur In einer Mindesthöhe von 20 Mil»
lliucier und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Platz - , Satz, und Terminwunsche ohne Verbindlichkeit.
Bei nnverlangt eingehenden Manuskripten kann keiner«
salli eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErillllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

« urslprels 10 Rpl Außerhalb Badens 15 Hut
den 16. Juni 1941 15. Jahrgang / Folge 164Karlsruhe , Montag,

Srlttllche Memichnung des BeitrittSvrvtokvllS ln Venedig - MerWer Augenblick lm Svgenvalast - Weitere Etappe des europäischen Neuaufbaues
WL. _ __ c* «« * hl . «Prh . Meter gemein » bei der Zusammenfassung der Kräfte zur Neu- Reiches und dem Präsidenten der Regierung n n ll » nH

P ?* • 16. Juni . Venedig hatte am
Saal d-s groben Tag . Jim Senatoren«
* ti♦ Dogenpalastes wurde das Bei «
D » ör ^ ^ " tokoll Kroatiens zum
»,

" tmächtenakt durch Reichsanbeumini ,
ß ; Rippentrop , Außenminister Graf
5, ' V » . de« sapauische » Botschafter Hori -
« ' ' ' be« kroatischen Staatssührer Dr . Ante
« r»„? Ekitsch sowie die Delegierte« Rnmä -
l, ,c Ungarns, Bnlgariens und der Slowakei

unterzeichnet. Das in dentscher , ita-
japanischer und kroatischer Sprache

ir« . ^ llte Protokoll tritt mit dem Tage der
M

",," 3/ lch»ung in Kraft und enthält im erste«
die schristliche Festlegung des Beitritts

? ^E »e«s ' während im folgenden Artikel be-
4£ ?**

)>- *"£? ** ans Artikel 4 des Dreimächtepak -
t * ® ®,e Htnznziehnng kroatischer Vertreter zu

" "Euugen der gemischten technische« Kom-
MMtonen bei fragen sestgestellt wird, die Kroa-
»>e« angehe«.

Ansprache Cianos
Der Unterzeichnung ging eine kurze B e »

Ärüßungsansprache des italieni¬
schen Außenministers voraus , der nach
«dem feierlichen Akt das Wort ergriff, um seiner
Freude über den Beitritt Kroatiens Ausdruck
fzu geben und auf Sen weltpolitischen Sinn des
lDreimächtepaktes hinzuweisen. Als im Sep-

' l 1840' >0 führte Graf Ciano aus . Deutsch-
—Ä ' ?tagan und Italien in Berlin das Drei »°ü«a>teastkommen schlossen , war es nicht unsere
'&tnntfZn vorübergehende Vereinigung von

tm Gedanken an den Krieg zu
rEaMn . sondern hie dauerhaftenGrund -
LWflrlot ' lne allgemeine Zusam -
inettaroett zu legen , an der alle Nationen
teilnehmen konnten, die den Wunsch haben, zu¬
sammen mit Deutschland , Japan und Italien
die Sehnsucht der Völker nach einer Wcltord-
nung zu verwirklichen , die sich auf Gerechtigkeit
gründet , auf jenen Frieden mit Gerechtigkeit ,
der stets das hohe Ziel der großen Führer ist ,
die unsere Geschicke leiten und den sie mit
ihrem Genie und dem Sieg der Waffen für
Guropa und die Welt zu sichern wißen werden .

tionen scharen, die im Triumph dieser gemein
samen Politik ihre Geschicke gesichert sehen
werden.

Erklärung der kroatischen Regierung
Der kroatische Staatsführer Dr . Ante Pa¬

vel i c gab daraus namens der kroatischen Re¬
gierung folgende Erklärung ab :

„Im Namen des unabhängigen Staates
Kroatien danke ich Ihnen für den Gruß , den
Sie im Namen Italiens , der Vertreter des
Reiches und Japans , sowie der anderen dem
Dreimächtepakt angeschloffenen Staaten Un¬
garn , Rumänien , der Slowakei und Bulgarien
an mich gerichtet haben .

Heute ist mir die Ehre zuteil geworden, das
Protokoll zu unterzeichnen , durch das sich Kroa¬
tien den Grundsätzen vollends anschließt, welche
die Lenker Italiens , Deutschlands und Japans

bei der Zusammenfassung der .Kräfte zur Neu¬
ordnung Europas und Asiens beseelen.

Dieser Akt ist für das kroatische Volk von
großer und entscheidender Bedeutung, da uns
zwei Monate nach Auferstehung als Staat und
Nation ermöglicht wird, in die Gesellschaft der
Staaten einzutreten, die, erneuert durch soziale
und politische Revolutionen, von der Geniali¬
tät ihrer Führer beseelt und von der Zustim¬
mung ihrer Völker getragen werden .

Wir sind stolz, in dieser Vereinigung von
Mächten mitzuwirken, nachdem der unabhän¬
gige Staat Kroatien bereits durch die Tat sei¬
ner Auserstehung sich bewußt an die Seite je¬
ner Staaten gestellt hat, die die alten demo¬
kratisch-parlamentarischen Systeme verwerfen
und mit umfassendem Gerechtigkeitsgefühl ihre
hohen politischen Aufgaben erfüllen.

Ich bin öem Duce des faschistischen imperia-
len Italiens , dem Führer des Großdeutschen

Reiches und dem Präsidenten der Regierung
des Reiches der ausgehenden Sonne dankbar,
daß sie mir ermöglicht haben , als Repräsentant
Kroatiens erneut den Willen meines Volkes
zum Leben und zur Mitarbeit an dem inter¬
nationalen Schaffen der Achsenmächte und der
befreundeten und verbündeten Staaten kund¬
zugeben ."

Nach Abschluß des feierlichen Aktes waren
die Delegationen Gäste des italienischen Außen¬
ministers zu einer Mittagstafel , an der Reichs¬
außenminister von Ribbentrop, der von der
Bevölkerung Venedigs herzlich gefeiert wurde,
teilnahm. Die deutsche Delegation setzte
sich aus dem Gesandten von Rintelen , dem
deutschen Geschäftsträger in Rom, Fürst Bis¬
marck , sowie dem Gesandten Schmidt , Leiter
des Ministerbüros , und dem GesandtenSchmidt ,
Leiter der Preffeabteilüng des Auswärtigen
Amtes, zusammen .

Wir haben die Unabhängigkeit Kro -
dtiens als einen Akt der Gerechtig¬
keit begrüßt, als einen jener vielen Akte der
Gerechtigkeit , durch die die Fehler und die
Schuld des Versailler Systems wieder gut-
«emacht und dank dem eisernen Willen des
Führers und des Duce die Wege zur Durch¬
setzung der Lebensrechte der Nationen geöff-

wurden , die wir von einer,neuen Ord-
JJ n8 zur Förderung des Wohlstandes , der
Milität und der Sicherheit der Völker ge-
' chytzt sehen wollen.
^ Der Krieg, den das nationalsozialistische
Epvtschland und das faschistische Italien zu

- öur See und in der Luft gegen Eng-
führen, hat diese Voraussetzung und die-

Zrel, während wir gleichzeitig bereits mit
, ^

r spontanen Zusammenarbeit der befreun-
" Völker die Fundamente für den zukünf -

Frieden legen . Dies ist die Bedeutung
Dreimächteabkommensund der fortschrei -

nden Erweiterung seines Kräftefelöes,die da-
» um Ausdruck kommt , daß um Deutsch-

« 0, Japan und Italien sich immer neue Na-

Srilischer Gelellzug bei Gibraltar zersprengt
Kampfflugzeuge vernichteten fünf Schiffe mit 21000 BAT . durch Bombenvolltreffer

* B e r l i n . 15. Inni . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Kampfflugzeuge stellte « in de« heutige« Morgeustnnde« im Atlantische« Ozean

westlich non Gibraltar eine« stark gesicherte « Geleitzug bewassneter feindlicher Handels -
schiffe. Der Geleit,«g wnrde zerspreugt. Fünf Schiffe mit znsammeu 21000 BRT . wurde«
durch Bvmdenvolltrefser vernichtet.

Verleihung des Ritterkreuzes
an Kapltänlentnant Kuppisch

DöL ? ef
v hlshaber der Unterseeboote , Vizeadmiral

kom™ ’ n^ tückwünscht den erfolgreichen U-Boots-
*2 " “ et der von seiner letzten Feindfahrt

' versenkten feindlichen Schiffsraums alsr«ebnig meiden konnte .
tPK -Schleamer , Presse -Hoffmann .J

Britischer Kreuzer vor Beirut getroffen
Bon Kriegsberichter Karlheinz Holzhausen
* . . . ., IS. Juni . (PK . ) Nun hat sich die

Alexanbrienflotte wieder aus ihren Häfen her¬
auswagen müffen , da sie bei dem britischen
Angriff auf Syrien gebraucht wurde. In ge¬
bührender Entfernung von Kreta schlichen sich
einige Einheiten an der palästinensischen Küste
herum, vorsichtig, um in den Kampf in Syrien
ernzugreifen. Sie waren noch nicht ganz am
Bestimmungsort angekommen , als auch schon
die deutschen Kampfflugzeuge zur Stelle
-waren , die wie die Kletten an der britischen
Flotte im Ostmittelmeer hängen. Einige Flug¬
zeuge als bewaffnete Aufklärung nach Cypern
sichteten dicht an der Küste Syriens vor Bei¬
rut zwei schwere Kreuzer und einige Zerstörer,
die ahnungslos mitten in ihren Manövern be¬
griffen waren.

Zwei Zerstörer kamen in hoher Fahrt von
Beirut her auf den Verband zugefahren. Noch
waren die deutschen Flugzeuge nicht erkannt,
als sie im hohen Sturz auf die Kriegsschiffe
losgingen. Da erst setzte Abwehrfeuer ein . Aus
allen Rohren feuernd flüchteten die britischen
Kriegsschiffe nach allen Himmelsrichtungen
davon . Ein schwerer Kreuzer erhielt einen
Volltreffer auf den Bug und zeigte
sofort ein dunkle Qualmwolke. Von den Be¬
satzungen der abfliegenden Flugzeuge wurde
beobachtet, wie der getroslsene schwere Kreuzer
am vorderen Mast an der Srgnalleine
eine größere Notflagge hißteundseine
Fahrt verlangsamte. Ein Zerstörer eilte ihm
»u Hilfe . Der Umfang des durch die Bomben
anaerichteten Schad.ens konnte nicht mehr fest¬
gestellt werden. Es mutz aber nach der Lage
des Volltreffers angenommen werden, daß er
das Vorschiff des schweren Kreuzers übel mit-
" "

Abermals traf es einen schweren Kreuzer,
der in den letzten Wochen so hart mitgenom¬
menenAlexandriaflotte. Mit Liesen überraschen¬
den Angriffen zeigte die deutsche Luftwaffe ,
daß sie das ganze östliche Mittelmeer bis in
die fernsten Ecken der transjordanischen Küste
kontrolliert und die britische Flotte in diesem
Raum nicht mehr zu geordneten Operationen
kommen läßt.

Hafen von Tobruk ein Trümmerhaufen
Schiffsrümpfe rage» empor

W .L. Rom, 16. Juni . Nach mehr als 80 Luft¬
angriffen deutscher Stukas und italienischer
Bomber bietet der Hafen von Tobruk nach
65tägiger Abriegelung Tobruks von der Land¬
seite eine Stätte der Verwüstung. Zwei dicht
an der Mole durch Brandbomben schwer ge¬
troffene englische Frachter zu je 3000 BRT .
sperren durch ihre Wracks die einzige Kai¬
anlage Tobruks . Andere Schiffe , darunter
zwei Zerstörer , sind an ihrem Versenkunas-
ort nur noch durch die über Waffer raaenden
Schornsteine m erkennen. Im seichten Waffer
heben sich die Wände zerstörter Schiffe ab .
Verschiedene kleine Frachter, die von den Stu¬
kas beim Ausladen ihrer Fracht ereilt wur¬
den, scheinen sich in halbgesunkenem Zustand
an die Mole anzulehnen. Bis zum Hafen -
ausaang ragen Mastbäume und Seaelstanaen
versenkter Schiffe aus dem Wasser , die Beweis
dafür sind , daß der englische Versuch, mittels
Segler und großen Motorbooten der belager¬
ten Besatzung Lebensmittel, Munition und

Frischwaffer zu bringen , an der deutschen Lust¬
blockade scheiterten . Die Kette der Wracks
zieht sich weithin, ein englisches Proviantschiff
wurde sogar 80 Kilometer von Tobruk ent¬
fernt von seinem Schicksal ereilt .

Bon den zu Beginn der Abrieaeluna To¬bruks am 11 . April bestehenden sechs großen
Treibstofftanks, die mit einem Durchmesser
von je 30 Meter von den Engländern sorg¬
fältig getarnt wurden, beffndet sich keiner
mehr intakt. Einer von ihnen wurde durch
Volltreffer eines Stukabombers erledigt
Zwer

^
andere brannten nach einem Luftangriff

48 Stunden lang. Die sich mit den haushohenFlammen vereinigende Rauchsäule war über
50 Kilometer vom Land aus erkennbar

Zu den Wirkungen der Luftangriffe treten
neuerdings die der schweren Artillerie , die

nunmehr täglich ihr heftiges Zerstörunasseuer
gegen Festung und Hasen richtet .

Schwere Feuersbrünste in Gibraltar
Munitionsdepot getroffen

W. L. Rom, 16. Juni . Zu den Lustangriffen
italienischer Langstreckenbomber auf Gibraltar
berichtet „Popolo ö 'Italia "

, daß die italieni¬
schen Flieger noch niemals zuvor eine Menge
kriegswichtiger Ziele wie in Gibraltar gefun¬
den hätten. Der Eindruck habe geherrscht , baß
wo immer die Bomben trafen , enorme Schä¬
den angerichtet wurden. Der . Hasen war über¬
füllt von Kriegsschiffen jeder Klaffe und Han¬
delsschiffen jeder Art . Die Docks und Hafen¬
anlagen seien die Hauptziele gewesen , wo die
Bomben schwere Feuersbrünste hervorriefen.
Durch einen Volltreffer sei auf der Zitadelle
ein Munitionsdepot getroffen worden, dessen
Explosion die ganze Zitadelle zum Zittern ge -
bracht habe . Die großen Brände seien beim
Rückflug der Bomber noch viele Kilometer weit
über See zu erkennen gewesen.

kampffliegerverband griff Cypern an
kniersee-oote versenkten 29 000 BirT .

fc
*

«» *
*
* * Oberkommando

der Wehrmacht gtbt bekannt:
Unterseeboote versenkte« im Rordatlantikvier feindliche Handelsschiffe und

eine» T a n k e r mrt znsamme» 28 000 BRT .
Die Lnstwasfe bombardierte erfolgreich H a -

f e n a u l a gen n»d R ü st n « g s w e r k e in
Süd- nnd Südostengland . Bei der Abwehr
feindlicher Flngzenge, die in die besetzte« Ge¬
biete einzufliegen versuchten , kam es mehrfach
z« Lnstkämpse « in denen ei» Flugzeug vom
Muster Bristol-Blenheim abgeschoffe» wnrde.

I « Nordasrika Artillerie- «nd Späh -
trnpptätigkeit bei Tobruk. Leichte deutsche und
italienische Kampfflugzeuge griffen wiederholt
die Hasen- «nd Bescstiguugsanlage « von To¬
bruk mit guter Wirkung an. Sie zerstörten auf

8

umsgusht
Harkt

Uafa ,Palastii
Jaffa i

einem britische » Flugplatz durch Bombe » und
Beschuß mit Bordwasse« mehrere Flugzeuge
am Boden . Ein britisches Jagdflugzeug und
drei Kampfflugzeuge wurden in Lustkämpfe«
und durch Flakartillerie abgeschoffeu .

Im Mittelmeerramm griff ei« deutscher Kampf-
fliegervcrband am 18. Juni militärische Anla¬
ge« und ein Jndustriewerk auf der Insel
C y p e r » erfolgreich a«. Dentsche Kampfflug»

stellen auf der Höhe vo» Beirut eine«
« ÄIÄh 1 ««d erzielte « einen
re « Kreuze

" Keffer aus einem schwe-

, Der Feind warf in der letzten Nacht mit
!>

e« « rasten au etnige« Stellen in West ,
deutschland Sprengbomben , die jedoch unr ge¬ringfügige Schaben anrichteteu.

Große Brände in Tobruk
^ uni. Der italienische Wehr-

machtbericht vom Sonntag hat folgenden Wort-

zum 14. hat die italienische
Luftwaffe den Flottenstützpunkt Al ex an -
ö r i e n bombardiert.

In Nordafrika haben Verbände der deut-
schen und italienischen Luftwaffe zu wiederhol¬ten Malen die Befestigungen von Tobruk
bombarblert. Es entstanden großeBrände .Zwei Hurricane wurden über Tobruk abge -
schoffen. Der Feind unternahm Luftangriffe
auf Benghast und auf andere Ortschaften der
Cyrenarka. Zwei englische Flugzeuge wurden
von deutschen Jägern abgeschoffen. Ein wei -
teres Flugzeug wurde von der italienischen
Flak abgeschoffen. der Flugzeugführer wurde
gefangen genommen.

Im Gebiet des Aegäischen Meeres warfen
englische Flugzeuge Bomben auf die Insel
Rhodos.

In Ostafrika haben wir am Abend des
10. Juni einen feindlichen Angriff am Baro -

und Sidamo ) abaowiesen . Das
schlechte Wetter und der sehr schlechte Zustand
der Verkehrswege hindern unsere und die
feindlichen Bewegungen. Im Gebiet von Gon -
dar beschränkte Tätigkeit der feindlichen Ar¬
tillerie . die von unserer Artillerie bekämpft
wird.

Im Mittelmeer bat ein italienisches Unter¬
seeboot ein Sunderland -Wasserflugzeug abge¬
schoffen.

Während der Kämpfe um Kreta bat . wie sich
fetzt herausstellt. daF unter dem Befehl von
Korvettenkapitän Gustavo Looatellt stehende
Unterseeboot einen feindlichen Flottenverband
angegriffen und mit zwei Torpedos einen Zer¬
störer versenkt .

Sdiiadiffeid Balkan
liquidier !

Von Dr. Anton HelO
Bor einigen Wochen wurde in Wien im

Schloß Belvedere der Beitritt Jugoslawiens
zum Dreimächtepakt unterzeichnet . Obwohl es
schon damals klar war , daß der Versailler
Staat Jugoslawien durch di« englisch-amerika¬
nischen Jntriguen öem Abgrund nahe war,
hatte der Führer dennoch den Versuch unter¬
nommen, in diesem Raume auf friedliche Weise
Ordnung zu schaffen . Der Militärputsch von
Belgrad hat gezeigt , daß der Wille von London
und Washington nicht auf Frieden , sondern auf
Krieg gerichtet war . Man wollte im Rücken
Deutschlands jenen Brandherd entfachen, der
in erster Linie die Rohstoffzufuhr abschneiden
sollte. Der Balkan ist durch die rasche Ak¬
tion des Führers heute befriedet ,das Pulverfaß Europas ist entladen. Dort , wo
noch vor wenigen Wochen die deutschen Armeen
marschierten , erhebt sich durch den Beitritt
Kroatiens zum Dreimächtepakt ein wichtiger
Eckpfeiler des neuen Europa.

Wir begrüßen den Beitritt Kroatiens in die
größte machtpolitische Konstellation der Ge¬
schichte. Wir begrüßen ihn schon deshalb, rueil
wir im kroatischen Volk einen würdigen Ver¬
treter einer Nation sehen, die Mitwirken kann
an der Umgestaltung unseres Kontinents. Wenn
wir einen Blick auf die kroatische Geschichte
werfen, so finden wir hier den Kampf eines
Volkes, das vor 1400 Jahren in diesen Raum
gekommen , ein Kulturfaktor ersten Ranges
am Balkan war . Die geopolitischen Verhält¬
nisse hatten es mit sich gebracht, daß der selb¬
ständige kroatische Staat gezwungen war , eine
Anlehnung an die großen Nachbarn zu suchen .
Die jahrhundertalte Verknüpfung mit Ungarn
und damit mit der altösterreichisch-ungarischen
Monarchie hat in diesem Volke Kulturwerte
geschaffen , die für jeden Kenner der volks¬
politischen Verhältnisse außerordentlich erfreu¬
lich sind . Mit Spannung haben wir den dra¬
matischen Ablauf der Geschichte der Eingliede¬
rung Kroatiens in den jugoslawischen Staat
verfolgt, eine Tatsache, die ähnlich der Tschecho-
slowakei , Polen oder anderer Versailler Schöp¬
fungen den Keim d«s Unterganges in sich trug.
Wir haben mit Spannung den Kampf des
kroatischen Volkes gegen die immer mehr um
sich greifende Diktatur einer serbischen Eligue
verfolgt. Wir sahen , wie hier eine Nation
durch das Sy st em einer alten und
veralteten Welt geknechtet wurde. Wir
sahen , daß London und Washington alle Mittel
einsetzten, um die durch das deutsche Reich vor
allem wirtschaftlich eingeleitete gesunde Ent¬
wicklung im Balkanraum zu zerstören . Wir
verfolgten, angefangen vom Tardieu -Plan bis
zum Balkanbund alle Projekte, die sich den auf¬
bauenden Kräften des Deutschen Reiches hier
entgegenstellten . Sowohl in Bulgarien , in
Rumänien , in Ungarn und schließlich auch in
Belgrad vermehrten sich immer stärker die
Kräfte, die diesen Londoner Jntereffen ent¬
gegenwirkten . Es war ja klar, und die Statistik
der Handelsbeziehungen hat eS erwiesen , daß
der einzige und in jeder Hinsicht gegebene Part¬
ner in diesem Raume Deutschland ist . Gerade
Belgrad hat die große Chance dieser an sich ge¬
gebenen Entwicklung verpaßt. Belgrad übersah ,
daß natürliche wirtschaftliche Gegebenheiten
stärker sind alS fernliegenbe politische Aspi¬
rationen . Belgrad hat den letzten Versuch des
Führers , in diesem Raume ein gesundes Gleich¬
gewicht- herzustellen , zerstört und ist im Sinne
London , im Sinne Roosevelts nnd der pluto-
kratischen Welt' zum Kriege geschritten .

Die Antwort ist sowohl dem Herrn Donavan
und damit auch Herrn Churchill und Roosevelt
erteilt worden . In einem unerhörten Sleaes -
zug wurde der jugoslawische Staat niedergerun-
gen und damit auch den kroatischen nationalen
Kräften der Weg geebnet , ein Weg. der seit der
Schaffung des jugoslawischen Staates ein wah¬
rer Kreuzzug war . Ein Kulturvolk hatte sich
an der Scheide zwischen Ost und West gegen
den eindringenden Bizantinismus zu vertei¬
digen . Rein kulturhistorisch betrachtet ist diese
Leistung des kroatischen Volkes von unauslöscĥ
licher Bedeutung. Der Kampf Kroatiens ist
nicht so sehr politisch als eben kulturhistorifH
zu betrachten . Wir in Europa kennen die
Kämpfe , die den Kontinent vom
mittleren Orient her bedrohten . Kein Volk
stand in diesem Kampfe so sehr an der Sette
der germanischen Raffe wie das kroatische. Es
würde zu weit führen. b>er Einzelhetten aus
der Geschichte anzuführen. Das .̂ euams . das
die Geschichte dem kroatischen Volk ausstellt , ist
kMüleiiü idie Legitimaklon fni W-urül-ffkeu
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dieses Volkes, dem Dreimächtepakt anzu-
gehören .

Den Beweis der Würdigkeit hat das
kroatische Volk in der Revolution und in den
nachfolgenden Wochen vom 10. Avril 1941 be¬
wiesen . Trotz der durch den Abgang Matscheks
hervorgerufenen Führerlostgkeit hat Agram
Männer in diesen historischen Tagen gestellt,
die der Lage gewachsen waren , ft« Agram so¬
wohl wie in allen anderen Städten des kroa¬
tischen Bodens bildeten sich sofort Aktions-
komites. die mit großer Energie die Los -
lösung von den bisherigen Bindungen betrie¬
ben . Ein Jubel , unerwartet in seiner Herzlich¬
keit. empfing die einmarschierenden deutschen
Truvven . Diese Energie des kroatischen Volkes
zeigte sich in beispielgebender Weise so recht
nach dem 10. April , dem Tage der Schaffungdes neuen kroatischen Staates . Dr . Ante P a -
welitsch war mit seinen Mitarbeitern der
großen Aufgabe , den Umbau des Staates zu
vollziehen , vollkommen gewachsen. Die Anf-
gaben waren außerordentlich schwierig . Wäh¬rend der serbischen Tyrannei wurde die Wirt¬
schaft zu Gunsten der Serben in teder Weise
ausgepreßt . Hier galt es und gilt es . den Neu¬
aufbau raschestens zu entwickeln . Durch die so¬fort eingeleiteten Verhandlungen mit deutschen
Wirtschastskreisen ist die Lösung der Schwie¬rigkeiten vorbereitet. Die Finanzlage des neuen
kroatischen Staates kann als sicher gelten , ftn
kulturpolitischer Hinsicht wurden Maßnahmen
getroffen, die die endgültige Ausschaltung der
subversiven internationalen Kräfte, des Frei¬maurer - und des ftudentums gewährleisten.Der Wille Londons und Washingtons ist nachder militärischen Niederlage auch politisch in
diesem Raume geknickt . Der Beitritt Kroatiens
zum Dreimächtepakt stellt einen Schlußakt darfür einen europäischen Sektor , der im Laufeöer Geschichte unsägliches Leid nicht nur denVölkern des Balkans , sondern Europa über¬haupt zufügte. Der „Dolch im Rücken Deutsch¬lands " wie der Balkan in »er ChurchillschenStrategie benannt wurde, ist unseren Gegnernaus der Hand gefallen . Wenn Herr Rooseveltund Herr Churchill in die Welt hinaus posau¬nen. daß dieser Krieg der Plutokraten das Zielhabe , für die Freiheit der kleinen Nationen zukämpfen , so liegt im Beitritt Kroatiens zumDreimächtepakt der Beweis , wer ernstlich und
ehrlich für die Freiheit der kleinen Nationen
kämpft . Deutsche Soldaten haben dem kroati¬
schen Volke die Möglichkeit geboten , den jahr¬hundertealten Traum der Freiheit zu verwirk¬lichen. Das kroatische Volk hat in den wenigenWochen seit der Gründung des selbständigenStaates bereits gezeigt , daß mit der endgülti¬gen Liquidierung der von London und Washing¬ton inspirierten politischen Tendenzen, der wei¬tere Weg dieses Volkes und Staates an derSeite der Achsenmächte und des Dreterpaktesgegeben ist.

Unsere Wehrmacht hat den letzten englischenSoldaten vom europäischen Boden vertrieben.Die politische Neuordnung vollzieht sich auf dennaturgegebenen Grundlagen . Das Kapitel Bal -
™ . in der europäischen Geschichte als

„Pulverfaß " ausgespielt. Mit dem BeitrittKroatiens zum Dreimächtepakt ist der Schluß¬punkt hinter jene politischen Tendenzen gesetzt ,die bereits soviel Blut kosteten. Das Schlacht¬feld Balkan ist endgültig liquidiert und wirdzum friedlichen Schlachtfeld der Arbeit für einebessere Zukunft Europas .

„Ruhe und Entschlußkraft "
Bardossy über feine » Rom-Besuch

* Budapest, 14. ftunt . ftn einer Konferenzder Regierungspartei äußerte sich Ministerprä¬sident und Außenminister von Bardossyüber seinen Rom-Besuch.
Eine natürlich selbstverständliche Folge »er

zwischen Ungarn und den Achsenmächten be-
stehenden engen Freundschaft sei . sosagte der Ministerpräsident, die seit langem
bestehende Tradition , daß ein jeder ungarisch »
Ministerpräsident und Außenminister nach sei¬nem Amtsantritt Besuche im Deutschen Reichund in Italien abstattet. So sei es zu seinen
Besuchen vor einigen Wochen in Münchenund in der Vorwoche in Rom gekommen . Er ,Bardossy , habe in beiden Ländern zahlreiche
Zeichen »er Freundschaft, Wertschätzung und
Sympathie für Ungarn festgestellt, und er
müsse dafür von neuem seinen innigen Dank
aussprechen . Sowohl in Deutschland als auchin Italien habe er die zuversichtliche Ruheund Entschlußkraft gesehen, die die ge¬samte Bevölkerung durchdringen un» die
Ueberzeugung erwecken, »aß nach den großenOpfern die entscheidenden Ergebnisse nicht aus -
bleiben werden.

England auf der Suche nach
„Freunden''

* Genf, 18. Juni . „Times " bringt einen
längeren Bericht über eine Sitzung des
britischen Staatsrates , dem bekannt¬
lich der englische Secret Service und ein
großer Teil » er britischen Auslandsagitation
unterstellt sind .

In seiner Eröffnungsansprache habe , so be¬
richtet das Londoner Blatt , der stellvertre¬tende Vorsitzepöe Lord Riverdales u. a.
bekanntgegeben, der griechische General Me-
taxas habe kurz vor seinem Tode an den
Staatsrat eine Botschaft gerichtet und darin
gesagt , die Arbeiten des Staatsrates hätten
in Griechenland „in hohem Maße zu » er Ent¬
wicklung eines englanbfreunölichen Geistes in
» er griechischen Bevölkerung beigetragen".

Nachdem Riverdales Aegypten » die Türkei
und Spanien als hervorragende Aufgaben¬
gebiete in Europa bezeichnete, fuhr er fort,
„ganz besonders wichtig aber sei daS f ü d -
amerikanische Betätigungsfeld .
Hier entwickelte sich die Arbeit des britischen
Staatsrates sehr schnell ".

Im weiterdn Verlauf der Sitzung ergriff,
wie „Times " meldet, auch Lord Snell das Wort
und sagte u . a . : „Man wisse im Staatsrat , »aß
es viele Dinge in »er Welt gebe, öie man gern
englischerseits ändern und verbessern " möchte
» och seien das Dinge , an denen Völker hingen,
weil sie für sie wertvoll, tugendhaft und nütz¬
lich seien . Deshalb sei es eine der wichtigsten
Aufgaben des britischen Staatsrates , öie übrige
Welt .mit der Lebensweise , wie England sie
liebe, vertraut zu machen".

Dieser Blick hinter die Kulissen der britischen
Agitationsarbtzit zeigt deutlich , daß die Schlag¬
worte von „Fünfter Kolonne " und „Naziagen¬
ten" von den englischen „Weltverbesserern" so
gerne in den Mund genommen werden, um da¬
hinter skrupellos zu versuchen , öie Völker den
britischen Mammongelüsten gefügig zu machen.

Dr. Ley sprach in Mülhausen
Appell der Politischen Leiter und Massenkundgebung

G Straßburg . 15. Juui . Der Souutag
war für Mülhause» ei« denkwürdiger Tag.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach zu
der Bevölkerung des Oberelsaß. Schon im
äußeren Bild kündigte sich das bedeutende Er¬
eignis an. Von de » Giebeln der Häuser und
den Arbeitsstätten wehten die Banner »er
deutschen Revolution.

Um 11 Uhr waren öie Politischen Lei¬
ter zum Appell angetreten. Es war eine im¬
posante Heerschau politischen Soldatentums , die
sich auf dem Gedeckten Kanal bot,' sämtliche Po¬
litischen Leiter-Anwärter aus dem Oberelsaß
waren aufmarschiert, dazu die Ortsgruppen¬leiter und Kreisstäbe aus dem Unterelsaß und
Abordnungen aus Baden, zusammen über
10 000 Mann .

Dr . Ley erschien pünktlich um 11 Uhr mit
Gauleiter Robert Wagner , Stellvertreten¬
den Gauleiter Röhn . KreiSleiter Murer
und dem Generalreferenten für das Elsaß Dr .Ernst . Er schritt langsam die Front der
einzelnen Kreise ab.

In seiner Begrüßungsansprache brachte Gau¬
leiter Robert Wagner seine große Freudeüber die rege Mitarbeit der einheimischen Be¬
völkerung beim Wiederaufbau des Elsaß zum
Ausdruck . Rund 250 000 Elsässer und Elsäflerin-
nen ständen heute bereits in den Reihen der
Partei und ihrer Gliederungen.Dr . Ley appellierte in seiner Ansprache an
die Tugenden politischen Soldatentums :
Glaube. Treu «, Hingabe, Opfer und Fleiß . Der
Politische Leiter müsse mitten im Volke st«henund immer mit ihm sprechen. „Vertraut dem
Volk "

, so rief der Redner aus , „und das Volk
wirb Euch vertrauen !" Die Partei bilde das
Stahlgerüst der deutschen Volksgemeinschaft .Sie macht unser Volk unbesiegbar.

Mittags fand im Rathaus ein Emp¬
fang Dr . LeyS unter Anwesenheit des Gau¬
leiters und zahlreicher anderer führender Män¬
ner von Partei und Staat statt . Oberstadtkom »
miflar M a a ß hieß die Gäste herzlich willkom¬
men . Er sprach von der bedeutenden Geschichte
Mülhausens , di« nicht in Denkmälern über¬
liefert sei , sondern in seinen Industriewerken ,seinem Handwerk und seinem Fleiß . Die Stadt
der Arbeit werde sich einordnen in den Ar-
beitsrhthmus des deutschen Volkes Für 60 000
Schaffende sei die Errichtung einer großen
Bolkshalle und für die KdF.-Fahrer aus dem
Reich, die das Oberelsaß kennen lernen wol¬
len , ein KdF.-Hotel geplant. Zum Schluß über¬
reichte der Oberstadtkommissar dem ReichS-
organifatidnsleiter als Erinnerung an seinen
Aufenthalt einige typische Erzeugnisse Mül -
hausener Wertarbeit . Dr . Ley dankte für den
Willkommensgrnß und trug sich in bas Gol¬
dene Buch der Stadt ein .
Massenkundgebung in der Markthalle

In den frühen Nachmittagsstunden war die
ganze Stadt in Bewegung. Das deutschbewußte
Oberelsaß wollte den Mann sehen und hören,der zu einem wesentlichen Teil daS Werk des
Führers mitgestaltet hat. Die große Markt¬
halle , die die Besucher , darunter die führenden
Männer von Partei , Staat und Wehrmacht
nicht alle zu fassen vermochten , trug festlichen
Schmuck. Nach »en Begrüßungsworten deS
KreiSleiterS Murer , nahm Dr . Ley , der bei

seinem Erscheinen von langanhaltenöen Heil¬
rufen empfangen wurde, bas Wort. Von den
ersten Sähen an schlug er seine Zuhörer durch
die Ueberzeugungskraft seiner Gedanken und
sein hinreißendes Temperament in Bann .

Er ging von der Niederlage des Jahres
1918 aus , der ftn Deutschland Hunger , innerer
Hader und Verzweiflung gefolgt seien, eine
Not, wie sie das Elsaß in diesem Ausmaße
nicht mehr gekannt habe . Durch sie sei aber
das deutsche Volk reif geworden . Dr . Ley
schilderte aus eigenem Erleben die Härte des
Kampfes und dann die Wiedergeburt, die Zu¬
sammenschließung der 80 Millionen zu einer
absoluten Einheit, die Ueberwindung der Ar¬
beitslosigkeit . Heute habe Deutschland kaum
genug Köpfe un» Hände , um alle Arbeit zu
meistern. Eine Revolution im ideal¬
sten und besten Sinne habe sich vollzo¬
gen . Selbst für die Partei sei kaum die Masse
von Kraft zu fassen, die sich darin geoffenbart
habe . Die Welt habe von einem Wunder ge¬
sprochen, den Menschen falle aber kein Wunder

in den Schoß . ES gäbe nur Erfolge deS Wil¬
lens , »er Tatkraft und der Vernunft .

Dr . Ley stellte der Welt nationalsozialistischen
Glaubens und der LebenSbejahunadie jüdische
Welt des Geldsacks gegenüber, die die Mensch¬
heit kraft des Goldes unterdrücken möchte und
für die England sich einaespannt habe . Es
möchteuns den Brotkorb höher bangen. Deutsch¬
land aber kämpfe , damit es leben könne , damit
es zu essen habe . DarummüsseEngland
fallen und werde fallen . Eine neue
Welt, so schloß der Redner , sei im Entstehen
eine gerechtere , schönere und gesündere Welt
und an ihrer Spitze werde Deutschland und
Adolf Hitler marschieren.

Ein Beifall folgte den AuSftihrungen »eS
Reichsorganisationsleiters , wie er in Mülhau¬
sen wohl noch keinem Politiker zuteil geworden
ist. Mit den Liedern der Nation klang die
Kundgebung aus .

Stabsführer Möckel
Bevollmächtigter des Reichsjugendführers

* Berlin . 16. Juni . ReichSjugendfübrer
Axmann ist wieder zur Wehrmacht einae-
rückt und hat zu seinem bevollmächtigten Ver-
treter den Stabssührer Holmuth Möckelernannt .

Merkreuz für Oberstleutnant Knabe
Auszeichnung des Eroberers von Sollum und Capuzzo

DNB . Berlin . 15. Juni . Der Fit hrer NN»
Oberste Befehlshaber »er Wehrmacht Verlieh
auf Vorschlag »es Oberbefehlshabers »es Hee¬
res , Geueralfeldmarschall von B r a « ch i t s ch .
das Ritterkreuz »es Eiserue« Kreuzes an
Oberstleutnant Knabe , Kommandeur eines
Kradschützenbataillous.

Oberstleutnant Knabe hat sich im Westfeldzu«
durch persönliche Tapferkeit und umsichtige
Führung seinesBataillons ganz besonders her
vorgetan, ftm Einsatz in Nordafrika nahm er
nach anstrengendem Wüstenmarsch mit der ihm
dort unterstellten Vorausabteilung am 12. 4.
1941 Sollum und Capuzzo . Die schnelle
Eroberung dieser beiden für die Operationen
des Afrikakorps wichtigen Punkte ist nur der
energischen und umsichtigen Führung des
Oberstleutnant Knabe zu verdanken. Die fol¬
genden Abwehrkämpfe gestaltete er durch an¬
griffsweises Vorgehen zu einem vollen Erfolg
der deutschen Waffen . Abgesehen von seinem
persönlichen außerordentlichen Einsatz und sei¬
ner Tapferkeit hat er aus der richtigen Er¬
kenntnis heraus mit allen Mitteln den Vorstoß
auf Sollum beschleunigt »urchgeführt. den Ort
gegen die wiederholten Angriffe der Englän¬
der gehalten und dadurch die Gesamtlage des
Korps sehr günstig beeinflußt.

Oberstleutnant Gustav Knabe wurde am 8. 7.
1897 zu Wichmannsdorf, Kreis Templin als
Sohn eines Lehrers geboren. Am 11. 8. 1914
trat er als Kriegsfreiwilliger in die Infanterie -
Regiment 04 ein . Nach seiner Verwundung
wurde er im April 1916 als dienstuntauglich
entlassen , nach zwei Aahren jedoch wieder ein¬
gestellt. ftm weiteren Verlauf deS Feldzuges
wurde er noch zweimal verwundet er ist im
Besitz des Goldenen Verwundetenabzeichens.Anfang 1918 wurde er zum Fähnrich und am
1. 10. desselben Jahres mm Leutnant im In -
fanterie-Regiment 151 befördert. Während des

Schwerer Schlag auf Haifa
Dem Engländer ein böses Schnippchen geschlagen

Von Kriegsberichter Anton Dietz
* . ,15 . Juni . — P .K. — Unter der

„Gustav Paula " suchen in langem Warten auf
den Einsatz öie vier Männer der Besatzung
vor der glühenden Sonne Schutz. Seit Stun¬
den ist der Vogel startklar mit schweren Din¬
gern unter dem Leib . Zum , Teufel — kein
Befehl kommt I Die Leute schimpfen und ver¬
wünschen die Hitze , die riesigen Staubfahnen ,die von den rollenden Maschinen aufgewirbeltüber den Platz fegen . Irgendwie müssen sie
ihrer Wut Luft machen. Immer tiefer sinkt
die Sonne im Westen und verschwindet schließ¬
lich als rotglühender riesiger Ball . Die Däm¬
merung bricht herein, die Nacht. Noch immer
kauert die Besatzung unter ihrer Maschine , ein
Kradfahrer vom Gefechtsstanb bringt endlich
die Erlösung : Einsatzbefehl — Ziel
Haifa .

Di« „Gustav-Paula " startet in die Nacht. Der
blonde Oberleutnant auf dem Beobachtersttz
dirigiert seinen Flugzeugführer . Einfache , ge¬
heimnisvolle Zahlen leiten ihn auf den Kurs !
.-Jetzt, geradeaus !" Und dann hebt der Flug
über das endlose weite Meer in dieser spärlich ,
vom Mondlicht erleuchteten Nacht an . Nur nicht
einschlafen, nicht erlahmen, immer wach und be¬
reit bleiben , wenn auch das monotone Mo¬
torengeräusch der braven He 111 müde machen
möchte. Starr suchen die Augen des Funkers
im düsteren Grauschwarz der Nacht. Der Bord¬
mechaniker hat sich zwischen die Bombenschächte
in den engen Gang gepreßt und hält mit Flug¬
zeugführer und Beobachter Ausschau nach vorn.
Nur langsam rücken die Zeiger der Uhr gegen
die ausgerechnete Angriffszeit vor. 0.50 Uhr.
Jetzt aufgepaßt. Haifa muß ganz nahe sein.
In den Zügen der Männer liegt gespannteste
Aufmerksamkeit . Noch aber sind da unten die
weißen Wellenstreifen in dem Grauschwarz, be¬
deuten das Wasser . Dann hebt sich in der
Ferne «in lichter , noch klarer Streifen ab —
das Land , die Küste NordpalästinaS
und schattenhaft wird der unklare Umriß einer
Stabt erkennbar. — Haifa. Phantastisch dieser
Anflug über viele hundert Kilometer in der
Nacht.

„Ob di« S hinhaut heute Abend !" Gerade
voraus liegt die große Mole des KriegshafenS.
Schmal und tief trotzt sie sich ins Meer . Wie
über eines Messers Schneide ist der Kurs ,gezo¬
gen , auch nicht ein Hundertstel Grad weicht die
Berechnung ab . Nur das Höhensteuer ist ab¬
wärts gerichtet , und mit beschleunigter Fahrt
braust die „Gustav — Paula " dem Ziel entge¬
gen, Kriegsschiffe rühren sich nicht, die Flak¬
artillerie scheint zu schlafen. Nicht ein Schuß
fallt. In aller Ruh/ kann der Bombenschütze
seiner Aufgabe dienen. Aus dem Bomben¬
schacht quillt es hervor — mittlere Kaliber
sausen in die Tiefe. Und dann — Augen auf!
— Der riesig« Fisch unter dem L« ib der Ma¬
schine wuchtet hinab.

Mehrmals zuckt es auf, die Sprengdetona -
tion , zwei andere Explosionen folgen und rei¬
ßen dichte Rauchschwaden empor. Witten auf

der Mole hat die rieffge Bombe gesessen , der
Hauptaber für die Versorgung der am Kai
vertäuten Kriegsschiffe . Zwei Zerstörer liegenim Brennpunkt der Detonation . Ihr Luftdruckhat sicherlich als erstes die Wachen in die See
geschleudert . Weiter splittert und tobt es da
unten , während der Flugzeugführer die He 111
in die Kurve legt. Jetzt sind sie da unten wach
geworden . Weiter entfernt über der Stadt speit
Flakartillerie . Im Hafen selbst scheint alles
noch vom Schreck benommen , der erstviel später weicht, als öie anderen Kameraden
über dem Feind stehen und von neuem Tod
und Verderben säen . Die „Gustav — Paula "
aber ist , nachdem sie den Briten ein tolles
Schnippchen geschlagen hat, schon lange wieder
aus Heimatkurs.

Weltkrieges nahm er an den Kämpfen an der
Aisne, am Ehemin des DameS. vor Verdun
und in »er Champagne teil. Nach Beendigung
»es Krieges wurde er im Dezember 1920 ver¬
abschiedet. nach zwei Jahren jedoch in derReichswehr wieder eingestellt . Am 1 . 9. 1088wurde er zum Hauptmann , im März 1987 zumMajor befördert. Als Bataillonskommandeur
im Infanterie -Rygiment 93 wurde er im No¬vember 1939 Oberstleutnant , nnb als Batail -
lonAkommandeur eines Kradlchützen -Bataillonsnahm er am Feldzug gegen Frankreich teil.

Den Briten in Addis Abeba entgangen
W . L. Rom, 14. Juni . Di« kurz vor dem Ein¬

marsch der englischen Truppen in Addis
Abeba mit drei Transportmaschinen von dem
dortigen Flugplatz nach Italien gestarteten 42
italienischen Flieger geben jetzt Erklärungenüber ihren abenteuerlichen Flug ab , der von
Abessinien nach der arabischen Küste bei
Dscheööa führte , wo zwischengelandet wurde,und von wo aus der Weiterflug über Libyen
nach Italien erfolgte.

Sofort nach ihrem Eintreffen in Dfchedda er-
hob der dortige englische Konsul bei den saudi¬
arabischen Behörden Einspruch und forderte die
Internierung »er 42 in Zivil gekleideten ita-
lienischen Flieger . Der Kampf hinter den diplo¬
matischen Kulissen nahm insgesamt 35 Tage in
Anspruch , in denen der englische Konsul seinenWillen den saudi -arabischen Behörden aufzu-
zwingen suchte . Die italienischen Flieger er¬hielten jedoch kameradschaftliche Unterstützungvon Offtzieren der saudi - arabischen Luftwaffe ,so » ah sie trotz der fortwährenden Bespitzelungdurch englische Agenten, »tr öfit Austrag hat¬ten, »en Start sofort » er RAF . mitzuteilen,unbemerkt »en Flug nach Benghasi antreten
und von dort nach Italien fortsetzen konnten ,

Jüdische Verschwörung in Frankreich
8 . Vichy, 14. Juni . Der französische Kom¬

missar für Judenfragen gab eine Abänderung
des Judenstatuts vom vorigen Jahr bekannt,die eine wesentliche Verschärfung»arstellt. Vor
allem wird die Zahl »er freien Berufe , die Ju¬
den verschlossen sind, vermehrt . Nicht nur
Press« , Kino und Theater sollen dem Einflußder Inden unterzogen werden, sondern auch
jene Berufe , welche die Geldspekulation er¬
möglichen . wie der Beruf des Bankdirektors,Vermittlers , Geldverleihers , Gütermaklers ,Croupiers nsw . an Universitäten und Hochschu¬
len dürfen nur noch 300 jüdische Studenten zu-
gelaffen werden. Abschließend erklärte » er
Kommissar , in diesen Tagen sei ein« riesige ,gut organisierte jüdische Verschwörung in
Frankreich aufgedeckt worben. Sie verfolgte
systematisch das Ziel , den Sturz des Francsbexbeizuführen und die » rutsch - franzö -
schen Beziehungen zu untergraben .
Gegen diese jüdische Aktion unternehme die
Polizei eine Operation ganz großen Stils .

Engländer befehlen den Hafen Saldo
Frankreich verstärkt Luftwaffeneinsatz — Freche britische Zumutung

8. Bichy» 16. Juni . DaS in Vichy am Sonn¬
tag herausgegebene amtliche Kommuniqueüberden Krieg in Syrien meldet die Einnahme des
Hafens Saida durch die englischen Truppen .Die französischen Truppen hatten den ganzenSamStag Über öie Stadt halten können , um
dann befehlsgemäß Saida zu räumen . In
Bichy wird hinzugefügt, daß neue Verstärkun-
gen für die Luftstreitkräfte aus Frankreich in
Syrien eingctroffen , sind. Die französischen
Stellungen bei Maj Ayjoum wurden ohne Er¬
folg von englischen Flugzeugen bombardiert.In Südsyrien fanden keine Operationen statt .
In Beirut , das jede Nacht von der Royal Air
Force bombardiert wird, sowie in Damaskus
herrscht , völlige Ruhe.

In ihrer Antwort auf den französischen Pro¬
test wegen der Besetzung Syriens erhebt die
britische Regierung die ungeheuerliche Forde¬
rung , die Regierung Pstain möge die franzö¬
sischen Truppen veranlassen, den Widerstand in
Syrien einzustellen , damit die britischen Truppen
die von London anzuordnenden Maßnahmen
durchführen könnten ( !) . Hfterzn wird von amt¬
lichen Kreisen in Vichy offiziell erklärt : Die
französische Regierung weist diese Zumutung
empört zurück . Niemals kann von fran¬
zösischen Soldaten verlangt werden, daß sie
ihren Posten verlassen und das Gebiet, dessen
Bewachung sie übernommen haben , in einem
Augenblick preisgeben, da dieses Gebiet Gegen¬
stand eines schändlichen und unberechtigten An¬
griffs , der seit Monaten vorbereitet war , ge¬
worden ist ."

Die amtliche französische Erklärung fährt
dann fort : „Wenn die britische Regierung
wünscht, wie sie behauptet, daß das Blutver¬
gießen eingestellt wird , so besitzt sie selbst dazu
das einzige Mittel . Da die britische Regierung
»je Anwsenheit deutscher Truppen in Syrien
ja nicht mehr behauptet, so braucht sie nur

ihren Irrtum einzugestehen und
ihre Truppen zurückziehen ."

*
Der englische Militärschriftsteller Hauptmann

Liddel Hart befaßt sich in einem längeren
Aufsatz in der „Daily Mail " mit dem eng¬
lischen Syrien -„Feldzug" und läßt dabei aller¬
lei Besorgnisse laut werden.

Er setzt sich dafür ein . daß Syrien mit aller¬
größter Geschwindigkeit von den Engländern
besetzt werden solle: denn, so schreibt er, das
politische Moment spiele hierbei eine große
Rolle, es basiere aber auf den militärischen.Die lange Reihe der deutschen Erfolge habe
natürlich auch in Syrien einen tiefen Eindruck
hinterlassen. Der französisch« Widerstand in
Syrien müsse also , wolle man der dortigen
Regierung imponieren, in einem „Blitz¬
kriegstempo" gebrochen wer- en. Wenn der eng .
lische Vormarsch auf Widerstand stoße, der stark
genug sei . ihn aufzuhalten, ,^>ann werbe die
Lage häßlich . . ."

Intelligence Service instruiert
Hw. Stockholm , 16. Juni . Englische Darstel¬

lungen der Kampfhandlungen in Syrien be¬
sagen , viele französische Gefangene hätten
keine Ahnung von »er Anwesenheit deutscher
Truppen in Syrien , was in » er Tat nur allzu
verständlich ist, da sie ja nicht vorhanden sind .
Die Franzosen hätten erst durch di« englischen
Jntelligence -Offiziere aufgeklärt werden müs¬
sen.

Die Engländer lassen ferner verbreiten , daß
die Operationen in Syrien immer größeren
Umfang annehmen, obwohl Vichy von einer
Verlangsamung » es englischen Einsatzes spricht.

Die Engländer suchen den letzten schweren
Luftangriff auf Haifa als minder belangreich
htnzustellen . Sie geruhen immerhin einzuge¬
stehen, » atz Bombe « abgeworfe« wurde».

Judenflucht aus Lissabon
England bewaffnet Palästiuaiud >eN

rä. Lissabon, 16. Juni . Die Flucht der 51
aus Europa nimmt immer größere Ausmaß»
an. Ein jüdisches Blatt . daS in Newyork er* !
scheint , teilt jetzt mit . »aß , auch die portugie- ■
fischen Juden in ständig wachsender Zahl »iS
Reise nach »en Bereinigten Staaten antreten-
Da Portugal keine Deviseneinschränkungenbat,
können diese Juden noch ihr Vermögen von
Europa nach USA . überführen , so erklärt das
Blatt weiter.

Während die reichen FlüchtlinaSj«»«» in fiffr1
sabon darauf brennen, die USA . m üdev>
schwemmen, mobilisieren die Engländer die ftm
den in Palästina . Auf englischen Befehl hat btt
in Tel Aviv zusammengetretene ftudenkongreß
die Eingliederung aller wasfenfS -
higen Juden Palästinas — soweit fi «
sich nicht durch -die Flucht nach USA . »ent
Kriegshandwerk entziehen — in daS englisch«
Heer beschlossen , ftn den jüdischen Siedlungen
sind englische Offiziere bereits eifrig dabeh
Waffen zu verteilen und Instruktionen za»
geben.

Die Vorgänge haben in der arabischen Welk
heftige Unruhe hervorgerufen . stellt doch dies«
Maßnahme einen Bruch der Abkommen urit
England dar .

„Das Leben aufs Spiel setzen "
Billige Kriegshetze Morgenthans* Nenyork, 15. Juni . „Das amerikanisch«

Volk kann seine Freiheit nicht bewahren, ohn« jdie Bereitschaft , für deren Verteidigung zN
kämpfen "

, so versuchte der Sekretär des ameri¬
kanischen Schatzamtes Morgenthau die Stu¬
denten der Universität Amherst sMassachuffetS)in einer Rede kriegslustig zu machen. ,Mi <
müssen"

, so hetzte er weiter , „sofort handeln, uut
die Tyrannei , öie sich außerhalb unserer Gren¬
zen ausbreitet , zu zermalmen. Wir wollen da¬
bei unsere bequeme Lebensweise , vielleicht sogav
unser Leben aufs Spiel setzen ."

Morgenthau riskiert nicht viel , wenn er den!
Krieg sucht : denn es dürfte höchst abwegig sein,anzunehmen, daß er in die Versuchung käme»
sein „Leben aufs Spiel zu setzen ".

„Wiederaufbau Londons wird
Jahrzehnte dauern"

* Nenyork, 16. Juni . Der Korrespondentdeck
USA .-NachrichtenbüroS Associated Preß , Drew
Midbleton, der von einem Amerikaurlaub nach
London zurückkehrte , schreibt, in den letzten
drei Monaten hätten sich die Z e r st ö r u n g e n
Inder britischen Hauptstadt ver¬
fünffacht . ftm März sei es noch möglich ge¬
wesen , an fünf bis zehn Häuserblocks vorüber¬
zugehen , ohne einen Schaden zu bemerken «
Heute lägen an jeder Ecke gewaltige Schutt¬
haufen. Das Herz Londons sei schwer getroffen.
Tausende hätten ihre Wohnung verloren , Tau¬
sende ihre Lebensweise ändern müssen.

London habe , so fährt Middleton fort, jetzt
einen gewaltigen Respekt vor der
deutschen Luftwaffe . In Bollmondnäch -
ten wagten es nur wenige Menschen in ihren
eigenen Betten zu schlafen. Ein arotzer Teil
der Bevölkerung lebe buchstäblich unterirdisch,

Die Wirkung der Ruinen in der britischen
Hauptstadt auf Besucher , die nach wenige «
Wochen wieder nach London kämen , sei schreck«
lick, ftrn letzten Winter habe man noch oersnckk . »den Schult wegznrkkrmen nutz die tvenster Mit
Pappe zu schließen.

Jetzt , so schließt Middleton feinen Bericht,würden Monate, vielleicht Jahre nötig sein»!
nur um die Schäden sestzrrstellcn. Der Wieder¬
aufbau Londons aber würde ftäürzehnt«
dauern .

Besuch Londons für Tommies verboten
* Nenyork, 14. Juni . Wie Associated Preß

aus London meldet, wurde, um die Moral der
britischen Truppen aufrecht zu erhalten , erneut
aus den im Herbst vorigen Jahres ausgegebe¬
nen Befehl hingewtescn . nach dem es beur¬
laubten englischen Soldaten verboten ist, die
britische Hauptstadt zu besuchen. Ein« Aus«
nähme soll bei den Soldaten gemacht werden,deren Familien in London wohnen.

Bomben zerrissen Briten -U-Boot
Ho . Rom» 14 . Jum . Das britische 1*»

Boot , das im italienischen Wehrmachtbericht
vom 6. Juni als vernichtet gemeldet wurde,hatte nach einer ergänzenden Schilderung d«s
„Giornale dJtalia " einen größeren Geleit¬
zug der Achsenmächte im Zentralmittelmeeranzugreifen versucht, dessen Geleitschutz ein«»auenrsche Kreuzerdivrsion, Torpedoboote und
ofuti 'Ak und italienische Flugzeuge besorgten .Der Bnte schoß aus 700 Meter EntfernungTorpedos auf einen der größten italieni¬
schen Tankdainpfer ab . der jedoch durch War-
nungsschüfle eines über dem Verband kreuz««-
v Deutschen Jagdflugzeuges rechtzeitig aufdie Gefahr aufmerksam gemacht wurde und im
rechten Winkel abdrehte, so daß die Torpedosihr Ziel verfehlten. Gleichzeitig fuhr ein ita¬
lienisches Torpedoboot mit voller Kraft an dis
Stelle , wo aufsteigende Luftblasen die Position
des getauchten U-Booies verrieten und warf
mehrere Tiefbomben aus . Man vernahm
Explosionen unter Wasser und sah wenige Se¬
kunden später das britische U-Boot mit auf¬
gerissenen Bordwänden für einen Augenblick
kieloben austauchen und sofort wieder in die
Tiefe schießen. Vom Abschuß des ersten Tor¬
pedos bis zur Versenkung deS englischen U4
Bootes waren 2 )4 Minuten vergangen.

Strahengefecht in Bagdad
Verschärfter Belagerungszuftan »

W.L. Rom, 16. Juni . Zu blutigen Zusam¬
menstößen zwischen australischen Truppen uno
der arabischen Bevölkerung kam es, laut ,
„Mondo Arabo"

, in Bagdad, als beim Ein¬
marsch eines australischen Regiments die Sol¬
daten sich Frechheiten gegenüber arabischen
Frauen erlaubten . Zwischen den ihnen zu
Hilfe eilenden Arabern und den Australiern
entspann sich ein blutiges Gefecht , bei
dem die australischen Truppen wie üblich auf
öie Menge feuerten. 12 Personen, darunter
drei Frauen , wurden getötet, 37 verletzt . Die
australischen Soldaten bezahlten die Heraus¬
forderung der arabischen Bevölkerung mit 1 "
Tyten . Im Zusammenhang mit diesem Zuck»
schenfall ordneten die englischen Militärbehör¬
den eine Verschärfung des Belagerungszu¬
standes mit schwersten Strafandrohungen
gegen die Zivilbevölkerung an.
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So leben unsere ll - Boof - Kämplcr
Alltag an Bord — Ausschnitt vom Dien st und Leben unter und über See

Von Kriegsberichter Dr . Harald Busch

rii Schon wochenlang hatten wir ungewöhn-
Hch schweres Wetter in hem uns zugewiesenen
Gebiet. Der Nordatlantik war noch völlig win¬
terlich . Von Zeit zu Zeit nahmen Regenböen
teve Sicht , auch Nebel machten uns zu schaffen
vag man im Bugraum auf seiner Koje , so ver-
" "Avite zuweilen mit einem Male das gleich -
urätzige Lärmen im schwer in der Dünung ar¬
beitenden Boot. Die unwahrscheinlich schwe¬
bende Stille , die Ruhe auf einmal , ließ einen
aufhorchen . Da sind wir also getaucht !
Sicherlich ist mal wieder keine Sicht.

Die wie trunken torgelnden Bewegungen
des Bootes lassen schnell fast gänzlich nach . Nur
êrn langsam gleichmäßig wiegendes Schlingern
tst selbst in dieser Tiefe noch zu spüren. Die
Freiwache im Bugraum schläft . „Filzen" nennt
es der U -Boots - Mann . Fast unvermittelt , so
tvre er sich hinlegt , fällt ihn der Schlaf in jeder
bur erdenkbaren Lage an. Da stört keine Musik

dem Lautsprecher , kein Krach der Kame -
Men . kein noch so heftiges Ueberholen des
??ootes . Solange er nicht über die Schlinger-
«« ter hinweg — auch das ist vorgekommen —
«us seinem Verschlag geschleudert wird , filzt
er durch.

*

^ Ase ächzt das Tauwerk , mit dem die Hänge-
befestigt sind , in den Ringen . Das

„^?^ ^ch ? n des langen blonden Dieselheizers
sin . ist im Augenblick der stärkste Laut.
£ 2 “ t ?.u ist das Aechzen zu hören, wenn er

Seite wälzt, und das Gluckern des
^ enzwassers in den Bilgen . Mir gegenüber
L7 J ' !1.™ der Schläfer der Kopf entspannt

Die Hand, die auf seiner Brust
Sckläi M Weile zu Weile zusammen int
•mu ,ft »? 08 ^ esen Jungen im Wachen nie-

ze?at . » ^ merken wäre, setzt , wo sie ruhen.
Recke ?fni er Willenlose Körper, daß die lange

E «« den Nerven reibt.
die Sttrne^ "^ tropft es mir von
Wänden r roclMvasser, das sich an oei>
gen ^ " schlägt und an allen Vorsprun-
an

" / 'E .̂ melt . Man ist das schon nicht mehr
Aus der Zentrale dringt leis '
Wachoffiziers mit dem Ruder

, . e ausgesperrten Schotten bck
'*^UÖ vordere Tiefenruder schlägt wie

oben ans
sich an den

anders S ?eIt- Man ist das schon nicht mehr
ein Aus der Zentrale dringt leise
aibt^ t ^

aä> öes Wachoffiziers mit dem Ruder-
Lj durch die ausgesperrten Schotten bis

Das vordere Tiefenruder schlägt wie -
ci .r.

einmal mit leisem Klicken an und ver-
nnnnnt. Gleichmäßig wird das Boot in seiner
vage gehalten. Vom Gang der K-Maschine ist
Yier vorn nichts zu vernehmen.

ES ist still, märchenhaft , fast erschreckend still
in der Tiefe.

„Klarmachen zum Auftauchen !
höre ich entfernt die Stimme des Kommandan-

. ten. Sie weckt mich . In jeden Raum hinein
I wird der Befehl von den Wachen laut wieder¬

holt. „Brückenwache sich klar machen !" Der
Leitende Ingenieur springt ans von seinem
Ledersosa und übernimmt das Kommando in
der Zentrale . Der Wachoffizier , der dort lesend
aus dem Kartenschrank saß, pellt sich wieder für
bi« Brücke an . „Auf Sehrohrtiefe
gehen !"

Leben ins Boot . Die Männer las-
den M„^ E-. . ' dren Kojen fallen, greifen nach
2 ; » . und den Fellwesten , die man
7*i r faucht , beim Filzen aber gern unter
den Kopf schient , „Peepi" , der Steiererbua ,

. langt auch nach Gummimantel und Südwester,
doe, übel riechend, aus dem Heizkörper sich
türmen. Man kann es ihm einfach nicht
abgewöhnen , seine naffen Brocken hier vorn
auf dem Ofen zu trocknen. Jedesmal hat
er eine neue Ausrede.

Die Bewegungen des Bootes sind jetzt hef¬
tiger geworden : wir werden auf Schrortiefe
sein Die Trefenrubergänger suchen durch
wechselndes Legen der vorderen und der achte¬
ren Tiefenruder die durch den Seegang be¬
dingten Schwankungen des Bootes auszu¬
gleichen. Das fast pausenlose Anschlägen und
Surren der vorderen Tiefenruderanlage zeigt
auch dem Bugraum deutlich , daß der L . I .
Mühe hat. das Boot in gleichbleibender Tiefe
und ruhiger Lage bei der See zu halten, die
draußen stehen muß . Der Kommandant hockt
schon im Turm hinter dem Okular , um zu er¬
nennen , ob die Luft rein ist.
.̂ «Sehrohr weiter ausfahven!" dringt des

^ utmandanten Stimme aus dem Boot. „Boot

schneidet unter !" — Die Tiefenruder werden
entsprechend bedient , um die Gleichgewichtslage
und die befohlene Tiefe wieder herzustellen .
Dann meldet er : „Boot liegt wieder auf . . .
Meter !" „Tiefe möglichst halten !" befiehlt der
Kommandant, und nach einer Weile „Auf¬
tau ch e u !" ^

Für einen Augenblick geben die Entlüfter
unangenehmen Druck auf die Ohren : aber dann
ist auch schon das Turmluk aufgesprungen und
der Kommandant a u f d e r B rück e . Die
Verbindung zur Außenwelt ist wieder herge -
stellt. Die Brückenwache steht vor dem Funk-
raum und in der Zentrale klar. Ausguck und
immer wieder Ausguck ist die Grundbedingung
jeder erfolgreichen U-Boots -Fahrt . Wird die
Sicht nur einigermaßen wieder klar, so daß
man nicht plötzlich mit aus dem Nebel oder aus
dem die Kimm verdeckenden Schnecböen auf¬
tauchenden Verfolgern zu rechnen braucht , so
gilt es, so lange wie möglich über Wasier zu
stehen. Ausschau zu halten und Jagd zu machen
auf feindliche Geleitzüge oder Einzeldampfer.
Wenn nur die See ruhiger ginge ! Bei solchem
Wetter ist — wenn man nicht ganz besonderes
Glück entwickelt — nicht viel zu machen. Wie
ein in Schwingung geratenes Gebirge steht noch
immer die wandernde Dünung rings um uns .
Die ganze Umwelt ein einziger Aufruhr von
steilen Hängen, die auf uns zu wuchten, von
Tälern dahinter, die uns versinken lassen. Hö¬
hen. die für einen Augenblick das Boot emvor-
schwingen und dann wieder sich einbetten lauen
in das nächste Tal , ohne Ende : ein ewig unruh¬
volles Steigen und Sinken an Bewegung, so¬
weit das Auge die Unermeßlichkeit der >see
erfaßt. , m

Im Augenblick des Auftauchcns hat im Bug-
raum wieder jenes alte Lärmen eingesetzt, das
die Unterwafferfahrt so jählings unterbrach.
Die See bricht wieder schlagend gleich hinter
der Bordwand, über unseren Kojen , und pra-
selt und schäumt am Oberdeck. Das Sammel¬
wasser in den Bilgen stürzt wie mit Badewan¬
nen gegoffen unter den Fußplatten von einer
Seite zur anderen . Das Radio hat mit einigem
Knacken und Pfeifen, dann aber wieder mit
vollen Stärken seine Schlager wieder ausge¬
nommen . ab und zu allerdings unterbrochen

wenn 'das Vorderschiff mit seiner Antenne eine
See unterschneidet .

Herrenlose Stiefel scharren von Back - und
Steuerbordseite, über den Boden hin und wie¬
der zurück. Die schwere Kiste mit dem Vorrat
an Zitronen — als einziger Sitz vor der Back
zu gern benutzt — schleudert von einer Kojen¬
wand zur anderen herüber und hinüber . Alles
hängende Gut . die schweren Schienen der Tor -
pedoverholeeinrichtungmit ihren Schlitten und
Ketten , die Hängematten uner der Dcckenröhre .
alles taumelt heftig um den Schwerpunkt.

„B r ü ck e n w a ch e a u f z i e h e n ! " hört man
die Zentrale burchgeben . Nun zwängen sich die
wartenden Gestalten dicht vermummt durchs
Schott und zum Turmluk empor . „Beeilung,
Beeilung !", drängt einer den anderen, schon
ist der Spuk vorbei. „Luftverüichter anstellen !"
und bald darauf „Wegtretcn von Tauschstatio¬
nen !"

Die Wache in der Zentrale , in der eben noch
die Tiefenrudergängcr und der W .O. bzw. zu¬
letzt statt seiner der L. I . ihren Dienst taten,
hat wieder reichlicher Platz und vorerst weni¬
ger zu tun . Sie muß nur klarstehen , jederzeit
die Fluthebel herunterzureißen, die Lenz- und
Flutventille zu bedienen , sowie wieder Tauchen
befohlen werden sollte : denn manchmal gibt es
schon wieder Alarm , kaum , daß das Boot die
Nase heraussteckt . Die Wache am Diesel muß
jetzt , wo sie eben noch Ruhe hatte, den Lärm
von neuem überbrüllen, wenn sie sich unterein¬
ander verständlich machen will — meist kommt
sie deshalb mit Zeichensprache aus . Im E»
Maschinenraumdagegen sucht jeder nach einem
bequemen Winkel , den schweren Seegang
schmökerlesend und gut festgeklommt zu über¬
stehen. Der Maat sitzt schon auf dem Kaffce-
vorratssack , der wie ein gepolsterter Hocker
mitten im Gang liegt.

*

Nur die Brückenwache flucht, weil sie zum
zweitenmal während ihrer Zeit naß wird und
doch in wenigen Minuten der Wechsel kommt.
Aber darauf kann keine Rücksicht genommen
werden . Wer weiß , wann die nächste Schncc-
böe bas Boot schon wieder zum Tauchen
zwingt. Und außerdem: so gern der Seemann
flucht, im Grunde ist er doch stolz, sich selbst
und allen anderen zu beweisen , daß er ein
Mann ist, der mit jeder Unbill fertig wird !

Hier draußen naß auf der Brücke zu stehen:
er würde mit keinem tauschen.

99Heinzelmünndien“ sollen Tobruk reden
Me 109 vernichtet griechischen Munitionskutter — Brititisches Geleitboot floh

Von Kriegsberichter W . Mühlbradt
sten Morgen war er bereits an Tobruk vor¬
beigefahren . Von der Küste aus wurde er durch
deutsche Wachposten entdeckt. Diese geben ihre
Beobachtung weiter. Deutsche Jagdflugzeuge
starteten, pirschten sich an den ahnungslos da¬
hintreibenden Logger heran und überraschten
ihn mit den Garben ihrer Bordwaffen. Die
Munition flog in die Lust , der Logger sank,
und mit Mühe konnte sich die Mannschaft noch
in die Boote retten . Man zwang sie, an die
Küste zu rudern , hier wurde sie gesangen ge¬
nommen.

Der Graubart stand noch unter dem Ein¬
druck dieser blitzartigen Aktion , er verfluchte
sein Wachboot, das bei der ersten Gefahr
schleunigst ausriß . Wir fragten ihn nach sei¬
nem Verdienst. „Dürftig genug, wir konnten
uns gerade über Wasser halten", meinte er.
kür grolle Schifte zu gefährlich

So ist cs um das Los aller Seeleute bestellt,
die für England fahren. In der Stunde der
Gefahr stehen sie allein, das mächtige „meer¬
beherrschende Albion" zieht sich dann wohlweise
zurück. Schon längere Zeit ist die Taktik des
Feindes bekannt , größere Schiffe nicht mehr
nach T-obruk zu schicken, da sie von vornherein
aus die Verlustliste gesetzt werden. Kleine Kü¬
stenschiffe , Logger und Barken, unauffällig ba-
hinschleichende Kähne sollen nun die lebensnot¬
wendigsten Zufuhren bestreiten. Die deutsche
Luftwaffe hat im Kampf gegen diese „Heinzel¬
männchen" jetzt in Zusammenarbeit zwischen
Kampf - und Jagdflugzeugen sowie ausmerk¬
samen Küstenwachen den ersten Erfolg errun¬
gen , der nur den Auftakt für weitere bilden
wird.

PK . In der Burgruine unseres Gefechtsstan -
öes hat sich heute morgen ein seltsamer „Gast"
eingefunöen. Er kauert unter einem Baum
und schaut recht mürrisch drein . Es handelt sich
um einen griechischen Kapitän , der mit einem
Logger von Alexandria aus Munition für den
in Tobrwk eingeschloflenen Feind gefahren
hatte. Die zusammengeschrumpste Gestalt mit
dem runzljacn Gesicht , uralten Bartstoppeln,
einem englischen Uniformhemdund einem alten
Handtuch um den Hals steht nun in kläglicher
Haltung wie ein armer Sünder da und beteu¬
ert seine Unschuld. Er erzählt, daß er von
einer griechischen Insel im Dodekanes stamme
und daß dort auch seine vielköpfige Familie
wohne . Die Engländer hielten ihn in Alexan¬
dria sest und zwangen ihn, mit seinem Logger ,
der nur wenig über 100 Tonnen groß war ,
Iährten für sie auszuführen . Mit ihm teilt
noch mancher andere griechische Seemann das
gleiche Schicksal .
An Tobruk vorbeigefahren

Bor einigen Tagen erhielt er nun den Auf¬
trag . Munition . Lebensmittel und Wasier mit
seinem Schiff der bedrängten Tobruk- Besatzung
zuzuführen. Ein englisches Minensuchboot nahm
ihn in Schlepp .

Die Fahrt verlief zunächst reibungslos , bis
sich plötzlich am späten Nachmittag ein deut¬
sches Kampfflugzeug auf den kleinen „Konvoi"
stürzte und ihre Bomben mit großer Präzision
in die Nähe der Schiffe warf . Das Minensuch¬
boot machte sich schleunigst davon und überließ
den anvertrauten Logger seinem Schicksal . Die¬
ser war durch die Bombenwürfe beschädigtund
trieb nun allein in die Nacht hinein. Am näch -

" !

.
**"**'

Rückkehr unserer Stukas vom Feindfluilug
(PK -Billhardt, Presse -Hoffmann .J

Prädikat : „Sehr tapfer !"
Kampferlebnisse einer Jägerkompanie während des serbischen Feldzugs

Von Kriegsberichter Herbert Dörr

PK . Der deutsche Soldat ist sich über seinen
Wert völlig selbst im klaren. Er braucht keine
Urteile zu hören und empfindet jedes Wort
des Lobes geradezu als lästig. Mögen die
Feinde über ihn denken , was sie wollen . Er
hat seine Ausbildung im Gelände, kennt seine
Waffen wie ein Stück seines Körpers , und
über seinen Mut und seine Tapferkeit braucht
man kein weiteres Wort zu verlieren ; denn
darüber ist vollkommene Klarheit vorhanden.

Wenn trotzdem ein Einzelfall herausgegrif¬
fen wird aus dem bisherigen Kriegsgeschehen ,
wo ein Kommandeur einer feindlichen Einheit
seine Meinung über zwei deutsche Soldaten
schriftlich niedergelegt hat, die gesangen in
seine Hände gefallen waren , dann nur des¬
wegen , um damit zugleich eine Rechtfertigung
aller derjenigen Kameraden zu geben , wenn es
überhaupt einer solchen bedarf , die jetzt in Ge¬
fangenschaft leben . ^

Während des serbischen Feldzuges hatte eine
Jägerkompanie den Auftrag erhalten , in den
ersten Morgenstunden die feindlichen Äergstel -
lungen zu nehmen und soweit als möglich in
das Land vorzustoßem Wo die Serben lagen,
war bekannt , bloß nicht ihre Feuerkraft , die
weitaus stärker war , als angenommen wurde.

Ein Zug Gebirgsjäger sollte einen Schein¬
angriff vornehmen, während das Gros von der
anderen Seite den Durchbruch erzwingen
mußte . Nach genau festgelegtem Plan wurden
die Ausgangsstellungen bezogen , und beim
Morgengrauen arbeiteten sich die Männer
durch die regennassen Felder , über schlüpfrige
Felswände hiüweg in Richtung der serbischen
Stellungen .

Alles klappte , der Serbe schoß, was aus sei¬
nen Rohren ging. Dem Feuerzaubcr nach zu
urteilen , mußten sehr starke Kräfte oben liegen.

Längere Zeit schon zog sich das Gefecht hin.
Nach der Zeit zu urteilen , mußten die Kame¬
raden schon längst oben sein . Aber keine Leucht¬
kugel noch sonst ein Zeichen wurde gegeben.
Also hieß es weiterkämpsen und den Feind
Hinhalten .

Der hat allmählich die eigentliche Stärke
der Angreifer erkannt und versuchte nun in
heftigen Gegenstößen sich Luft zu verschaffen.
Immer wieder bricht er aus seinen Löchern
heraus , schleudert seine Handgranaten in die
deutschen Reihen. Es bleibt nichts anderes
übrig, als sich kämpfend zurückznziehen .

Ein Gefreiter und ein Jäger halten ver¬
bissen ihre Stellung und decken mit ihrem Ma¬
schinengewehr den Rückzug der Kameraden.
Sie merken dabei wohl, daß sie umgangen wer-
den , versuchen auch einen Stellungswechsel,
Das Glück ist mit ihnen, und es gelingt immer
wieder, in günstige Schußposition zu kommen .

Noch einmal versuchen die beiden Jäger
einen Durchbruch , rutschen im Fels ab . brechen
entkräftet nieder. Sofort pfeifen Gewehrkugeln
um sie herum, Steinsplitter klatschen ab und
poltern den Hang 'hinunter . Zum großen Ent-
setzen stellen sie aber nun fest , daß sie sich rest-
los verschossen haben .

Stumm schauen sich die zwei Männer an»
dann greisen sie zum Seitengewehr und neh¬
men Deckung. Eine Handgranate platzt dicht
hinter ihnen, rechts von ihnen noch eine . Staub
und Dreck fliegt auf sie, aber sie denken nicht
im geringsten daran , sich ergeben. Die Kame¬
raden sind weit, können sie nicht mehr sehen
und sind zu schwach, um einen erfolgreichen
Vorstoß machen zu können .

Ein erbitterter Kamps Mann gegen Mann
bricht los . Verzweifelt kämpfen die Deutschen
gegen die hundertfache Uebermacht und müs¬
sen sich zuletzt doch vor lauter Erschöpsung er¬
geben.

Die Serben wollen sie mit Steinen totschla¬
gen , zerren sie mit wilden Schreien in ihre
Stellungen . Es hagelt Faustschlägc und Kolben¬
hiebe, ohne daß sie sich wehren können . Die
Lage wird immer bedrohlicher . Im letzten
Augenblick springt ein serbischer Oberleutnant
auf die Menge zu, brüllt die Leute an , die ver¬
dutzt dastehen und zusehen , wie die deutschen
Soldaten weggeführt werden.

Wenig später stehen die Jäger vor dem
Kommandeur eines serbischen Garderegiments ,
das die Höhe besetzt hielt. In deutscher Sprache
spricht sie der Oberst an . fragt sie nach der
Stärke ihrer Einheit und welche Waffen sie
mit sich führen. Lange fragt er . mit einer
unermüdlichen Geduld . Aber es ist gerade so.
als wenn man einem Ochsen ins Horn pfetzte »
Kein Wort kommt über die Lippen der Tapfe¬
ren , sie betrachten überhaupt alle Anwesenden ,
als seien sie Luft .

Aergerlich schon befiehlt der Oberst die Ab¬
führung. In einer Stunde sollen sie noch ein¬
mal vernommen werden. Dazu aber kam es
nicht mehr . Denn inzwischen batte die Kom¬
panie trotz der starken Uebermacht die Höhe
genommen und iaate die Serben , daß sie alle
ihre Waffen und Ausrüstungsstücke liegen und
stehen ließen .

Immer wieder hatten die beiden deutschen
Soldaten gehofft, in der nun entstehenden
Verwirrung entfliehen zu können . Statt des¬
sen wurde aber ihre Wache verstärkt , und sie
wurden mit einem Auto weitertransvortiert .

Aber auch dieses Regiment entging nicht
seinem Schicksal. Die meisten Serben waren
schon gefangen , und der Rest ergab sich dann
am nächsten Tage in Nisch . Der serbische
Oberst erschien selbst als Parlamentär vor den
deutschen Linien und ergab sich mit seinem
Stäbe.

Zugleich aber brachte er auch jene beiden
Jäger mit. die er auf der Berastelluna aeian-
gen genommen hatte. Er ließ es sich nicht
nehmen , den Kompaniechef aufzusuchen uns
ihm Worte der Anerkennung für
das tapfere Verhalten seiner
Männer auszusprechen . Den beiden Jagern
hatte er bereits vorher ein Schriftstück in
deutscher Sprache in die Hände gegeben aut
dem der Vorgana der Gefangennahme ae-
schrieben stand. Als letzter Satz schrieb er
„Prädikat : Sehr tapfer !"

Christine stielst Von
Ralph Urban .

» . ^ kaulein Christine genoß ihren ersten Ur-
^aubstag . Vormittags streckte sie sich in der
« onne . ließ sich braunbraten . Am Nachmittag
«"ig sie durch den Wald, in dessen Stille man
nach dem Wirbel der Großstadt seine Gedanken

Wien konnte . Sie schritt auf dem tep-
plchwelchen Wea immer geradeaus, bis sie

entdeckte eine Lichtung , legte sich ins
dickte in das ewige Blau des Him -

^
Ars ^ " cf Pe ein .

Ehristine erwachte , vergoldetendie Strah -
untergehenöen Sonne den Wald. Ei-

das Mädchen den Heimweg an. Die
« nlle der einsamen Natur begann mit zuneh -

^ Dämmerung unheimlich zu werden.
Schatten sielen über den Weg , verschlan -

^5« n Linien und machten Gebilden
v gtz, die der Phantasie weiten Spielraum lie-

ou^ Schlupfwinkeln krochen die
^ ^ tinen der Nacht hervor.

„? rtftine bekam eine Gänsehaut und beschleu-
ifi* r

®en Schritt . Eigentlich leichtsinnig von
Mutterseelenallein durch den Wald zu

«epen. Dazu trug sie noch ihr ganzes Geld bei
6a ~ örr Gedanke war noch nicht

°̂^ t . ttn5nt er auch schon Gestalt an . Ein
Ebfich auf. der ihr entgegen-

te .' L , wie man ihm nicht gern
und schon gar nicht im abend -

^ " fö - Er war schlecht gekleidet ,
^ in stumpfes Gesicht umrahmte ein struppiger
Sträklivv mußte ein entsprungener
u«ä (itirt "Umsehen. Christine machte sich dünn
»udLlelt sich am äußersten Rand des Weges ,
ä «-« s» r& 9 Blick des Mannes auf,

^us stechenden Raubtieraugen , ge-
sick>

ihre Handtasche gerichtet , in der
iisis-» ^ Geldbörse mit ihren ganzen Erspar -
rgs -b?^Äuuö. Unwillkürlich drückte sie die
^ n sich und bemerkte so. daß sie of-
ßtbeL̂ »g-^ ^ dfannging ruhig an ihr vor-

^ über dann kühlte sie genau , wie er ihr

nachblickte . Sie eilte rascher. Wenn er ihr nun
dock noch folgte ? Sie wagte es nicht, sich um¬
zublicken. schließlich aber schielte sie seitlich nach
rückwärts — um Gottes willen, er kam wirklich.

Halt !" rief auch schon eine krächzende Män¬
nerstimme . „Stehen bleiben !" Christine lief
nicht schlecht, denn sie hatte einmal auf Lang¬
streckenlauf trainiert . Jetzt aber lief sie. wie
man nur um sein Leben laufen kann . Das Herz
saß ihr ganz oben im Hals . „Halt !" brüllte es
nahe hinter ihr, der Mann lief beffer als sie.
Bald hörte sie seinen pfeifenden Atem , weiter,
weiter mit letzter Kraft, Himmel, daß ein
Wunder geschehen ! O weh . gleich hatte er sie,
sie fühlte schon , wie sich die Mörderhand nach
ihr ausstreckte, es ging nicht mehr, aus . Wie

ein gehetztes Reh zusammenbricht , so knickten
auch ihr die Knie ein . „Hilfe ! Hiiiilfel" gellte
ihr Schrei durch den Wald. Dann stand der
schreckliche Mann vor ihr. Christine streckte fle¬
hend die Hände empor . „Erbarmen "

, rief sie
mit erstickter Stimme , „lassen Sie mir mein
junges Leben !"

„Was Leben . Sie dumme Gans "
, keuchte der

Mann , „ ich bringe Ihnen nur Ihre Geldtasche
nach , die sie verloren haben!" Sprach's , warf
dem fassungslosen Mädchen die Brieftasche vor
die Füße , drehte sich um ging schweren Schrit¬
tes feines Weges .

Als Christine sich von ihrem Schrecken soweit
erholt hatte, daß sie wieder klar zu denken ver¬
mochte , beschloß sie. ihre bisherige Auffasiung
von Kleidern und Leuten einer gründlichen
Aenderung zu unterziehen.

Englische Vseldentaten
Während des Burenkrieges erschien in eini¬

gen britischen Zeitungen folgende Anzeige :
„Organisiere eine Expedition nach dem afrika¬
nischen Kriegsschauplatz . Herren , die reiten
und schießen können , sind dazu eingeladen. Un¬
kostenbeitrag 800 Pfund." Das letztere klein
gedruckt.

Die Anzeige hatte den gewünschten Erfolg.
Es fanden sich so viele Jntereflenten , daß sich
die Expedition genötigt sah, ein Sonderschiff
zu mieten, um die kühnen Mannen auch alle
an den Ort ihrer künftigen Taten bringen zu
können . Um den Schein zu wahren, nannte
sich das Unternehmen stolz „Londoner Freiwil¬
ligenkorps". Die Preffe sparte nicht mit Wor¬
ten , um die Sommerreise der jüngeren Ange¬
hörigen der englischen Geldsackkaste den leuch¬
tenden Glorienschein patriotischer Motive ums
Haupt zu winden. . Die Herren Sachten aber
nicht im entferntesten daran , ihr wertvolles
Leben aufs Spiel zu setzen , versprach doch auch

Eine Anekdote ans dem Burenkrieg
von K. G . Bernhardt

der Prospekt die erdenklichsten Sicherheitsmaß¬
nahmen zum Schutze der jungen Lords.

Das Schiff war mit allem ausgestattet, des¬
sen die Tapferen bedurften. Nach der Ankunft
in Afrika gings aus den luxuriösen Kabinen
in einen Sonderzug, und nur hin und wieder
wurde dieser „Feldzug" dadurch unterbrochen,
daß die Expeditionsleitung den Gentlemenkrieg
gern Gelegenheit gab , aus sicherem Hinterhalt
auf menschliches Wild zu knallen. Die eng¬
lischen Blätter berichteten natürlich in der ge¬
bührenden Aufmachung von den „Heldentaten"
der jungen Kopfjäger.

Das Unternehmen hätte seinen rührigen
Veranstaltern sicher manchen Batzen , feinen
Teilnehmern prunkende Orden eingetragen,
und die Nachwelt wäre auch nie in den Besitz
der wahren Umstände dieser Komödie gelangt,
wenn der Expedition nicht eines Tages dieses
jämmerliche Mißgeschick passiert wäre : Einer
dex Teilnehmer wurde von einer verirrten

Kiigel getroffen und fand den Tod. Die Erben
des Gefallenen hatten nun nichts anderes zu
tun , als die Auszahlung der Versicherungs¬
summe zu verlangen . Doch die Versicherung
weigerte sich mit der Begründung , Manning , so
hieß der Verblichene , hätte sich ohne Grund in
Gefahr begeben .

Die nunmehr von den" Erben angestrengte
Klage brachte die unrühmlichen Einzelheiten
der Expedition ans Licht des Tages . Im übri¬
gen : Die Klage wurde abgewiefen , obwohl
man glaubhaft unter Beweis gestellt hatte, daß
die kühnen Streiter bei eintretender Gefahr
jedesmal durch kugelsichere Brust - und Rük-
kenpanzer geschützt worden waren.

IO 800 Mk ..für eine Zeichnung
Blätter Ludwig Richters erzielten

\ Rekordvreise
Das hat sich Ludwig Richter, obwohl schon zu

Lebzeiten mit Auszeichnungen und Ehrungen
überhäuft , wohl nicht träumen lassen, daß kaum
sechs Jahrzehnte nach seinem Tode ein heißer
Kampf der Kenner und Liebhaber um seine
Schöpfungen entbrennen würde. AnderenKünst¬
lern wird oft erst Jahrhunderte nach ihrem
Hinscheiden der Lorbeer des Weltruhms zu¬
teil . Nicht zu Unrecht hat man in diesem Zu¬
sammenhang bas bittere Wort geprägt, daß
Dichter , Maler und Komponisten desto erfolg¬
reicher sind , je länger sie — tot sind.

Ludwig Richter macht auf diesem Gebiet ein¬
mal eine rühmliche Ausnahme. Auf einer un¬
längst durch das Leipziger Kunstantiquariat C .
G . Boerner veranstalteten Versteigerung deut¬
scher Handzeichnungen des 10 . Jahrhunderts
wurden für ein besonders schönes Blatt dieses
Künstlers „Zug italienischer Hirten ub" eine
Höhe des Sabiner -Gebirges" vom « taotifchen
Museum in Stettin nicht weniger als towu
Mark und für eine andere
Lenz ist angekommen " immerhin noch oo00 Mark

bezahlt. Gleichartige Werke von Olivier und
Carl Philipp Fohr erzielten Preise von 8<oo
bis 8000 Mark . ■ . .

Durch seine gemütvollen Schilderungen des
deutschen Lebens , seinen liebenswürdigen Hu -

mor und die Fülle seiner Phantasie hat Ludwig
Richter , der am 28. September 1803 zu Dres¬
den als Sohn eines Kupferstechers geboren
wurde, tatsächlich bahnbrechend gewirkt . Er er¬
hielt den ersten Unterricht von seinem Vater,
an dessen landschaftlichen Studien kr mitarbel-

tete , und nahm sich dann vornehmlich Chooo-

wicckis Radierungen zum Vorbild. Nachdem
Richter schon als Siebzehnjähriger bcii Fürsten
Narischkin auf einer Reise durch Frankreich
als Zeichner begleitet hatte, weilte " von 18.3
bis 1828 in Italien und erwarb sich bereits
1824 durch eine Gebirgslandschaft vom Watz -

mann bei Berchtesgaden allgemeine Anerken -

nü
Qn die Heimat zurückgekehrt. erhielt der

Künstler 1828 eine Anstellung an der Zeichen¬
schule zu Meißen, wo er zehn Jahre tätig war,
und sich erstmals in dem „Landpredigcr von
Wakekield" und an den 1835 erschienenen „Deut¬
schen Volksbüchern " in der Illustration ver¬
suchte Diese bildete fottan den Schwerpunkt
seines Schaffens und begründete zugleich seine
ungeheure Volkstümlichkeit . Doch
otidj eine Anzahl Blätter , meist ttalicDjche
Landschaften, radiert und sich in öer Aqnarell-

wie Oelmalcrei bewährt. Als Proseffor an der
Dresdner Akademie , dem später der deutsche
Kaiser einen jährlichen Ehrensold airssetzte, har
sich der hochbegabte Künstler auch um die Her-

anbildung des Nachwuchses außerordentlich
verdient gemacht. _

Guy de Pourtalts gestorben . In Montan¬
ist im Alter von 57 Jahren der Schriftsteller
Guy de Pourtalds gestorben. Er war

^
der Der-

sasser zahlreicher hioarapsnscher Werke . so
«fcor 0is »t . CboviN. Ludwig H. von Bayern



Fröhliches Spiel und ernste Arbeil
Gelungene Veranstaltung zum 85jährigen Bestehen des KTB . 46

Lachenö und singend marschierten all Sievielen Buben und MäMs , Turnerinnen , Turner und die „Alten" nach dem herrlich gelegenen, 80 000 Quadratmeter großen Wald
fpielplatz , der von dem unermüdlichen Baule^ter Emil S a u t e r aus Stiftungen der Mitalieöer , zu einer mustergültigen Anlage ge-
schaffen wurde. Diese im frischen Grün pran¬gende Anlage war für die wettkampffrohe Irl¬
and glänzend eingeteilt. Lautsprecheranlage,Laufbahnen, Sprung - und Wurfbahnen undein geräumiges Gerätevorführungs - und Wett-spielfelü . Es war keine leichte Aufgabe , in sokurzer Zeit den turnerischen, sportlichen und
spielerischen Betrieb zu bewältigen, doch es ge -lang , dank des ganz vorzüglich arbeitenden
Organlsationsstabes .

In bunter Reihenfolge'wickelte sich bas reichhaltige Programm ab. Die Vorführungenstanden ausnahmslos auf der Höhe turne¬rischen Könnens,' sie fanden entsprechendeWürdigung bei dem zahlreich erschienen Publi¬kum . Das äußere Gesamtbild dieser vielseiti¬gen Wettkämpfe und Vorführungen war voneindringlicher Wucht. Hier zeigte sich so rechtdie schöne Breitenarbeit , die die Turnvereineleisten .
Die Gesamtleitung lag in den Händen desstellv. Oberturnwarts Julius Geist Hardt .Ihm zur Seite standen der Sportwart FranzMüller und Spielwart Rudolf Zimmer¬mann , Kinberturnwart Ludwig Weichsel¬baum und Frauenturnwart Gretl Weber .Die Durchführung und die Abwicklung der ge¬samten Veranstaltung war eine Meisterleistungglänzender Organisation .
Lachende Jugend und fröhliches Spiel . MitEifer und Ernst waren die Buben und Mädelsbei ihrer Aufgabe und Freude leuchtete ausihren Augen , wenn ihre gut ausgeführtenUebungen den Beifall der vielen Zuschauerhervorriefen . — Fröhlich strahlendes Leben .Die Turnerinnen zeigten in ihren duftigenKleidern Volkstänze. In kleinen und großenKreisen waren sie »nsammengefatzt und tanztennach alten Tanzweisen. Eine Helle Freude zumAnsehen .
Kraft und Schönheit : Kunstvolle Uebungenam Barren , Reck , an den Ringen und auf demBoden. Diese paar Worte hören sich so einfach,so bescheiden an . Wenn man jedoch die Turnerbei der Arbeit sieht, so weiß man nicht, wasman mehr bewundern muß, die Vielseitigkeitdes deutschen Gerätturnens , die schwierigen ,an Artistik grenzenden und doch so sicher aus¬geführten Uebungen, oder die Meisterturnerselbst, die die Uebungen glänzen- und sicherbeherrschten . Was hier im einzelnen geleistetwurde, war so begeisternd , - aß die Beifalls¬stürme, die die Turner immer wieder erntendurften , nur zu berechtigt waren . Ganz Her¬vorragendes zeigte der junge MeisterturnerHans B a tz. Seine schwungvollen und ideen¬

reichen Uebungen rechtfertigen seinen gutenRuf . Der in Karlsruhe wohlbekannte deutscheGerätmeister Karl Stadel fand ebenfalls alsGastturner großen Beifall.Es war ein glücklicher Gedanke , - aß sich diebeiden alten , befreundeten und traditions -
reichcn Turnvereine , der Turnverein
Pforzheim 18 34 und der KarlsruherTurnverein 1846 an diesem Tage desAnturnens verbunden mit der Weihe des um-
gebäuten Turnerheims zu einem Wettkampfihrer Jugendmannschaften zusammenfanden.Die beiden Vereinsführer Alfred Gromerund Franz W u r st dürfen stolz sein , daß trotzKriegszeit ein solch lebendiger Geist ihrenVereinen innewohnt.

Ergebnis der Wettkämpfe : Leicht¬
athletikwettkampf TV . Pforzheim1834 : KTB . 1846.

100 Meter -Lauf: Hödel , KTV. 46 --- 12.1 Sek.- Khe 7 P . Pfh . 4P . — 400 Meter -Lauf : Ro-
themund, KTV . 46 = 56,0 Sek = Khe 8 P . Pfh.
8 P . — 1500 Meter -Lauf : Rothemund, KTV . 46- 4,44 Min . -- Khe 8 P . Pfh . 5 P . — Hoch¬
sprung : Wolf , Pfh. 34 — 1,60 Meter — Khe 5

M

B̂ewährt
bei

Magen -
u. Darm »
Katarrh!

Itnnauer
Apollo - Sprudel
gut zum Mischen mit Wein und

Fruchtsäften

Prospekt« kostenlos von der MinoreiDrunnenA3 Bed Oberklngen

P . Pfh . 6 P . — Weitsprung: Hodel , KTV . 46= 5,88 Meter = Khe 8 P . Pfh . 3 P . — Kugel-
stoßen : Bauer , Pfh . 34 — 18,14 Meter — Khe 4
P . Pfh. 7 P . — Diskuswurf : Bauer , Pfh . 84 —
87,70 Meter — Khe 3 P . Pfh . 8 P . — Hammer¬
werfen: Bauer , Pfh . 34 — 44,84 Meter — Khe
3 P . Pfh. 8 P . — 4X100 Meter -Staffel : KTV.
46 = 49,7 Sek. - Khe 5 P . Pfh. 2 P : — Khe
51 P . Pfh . 44 P . Handballspiel: KTV . 46 —
TV . Pfh. 34 - 18 : 5 Toren . — Faustballspiel:
Männerriege ^ -Mannschaft — L -Mannschaft
-- 61 :60 Bällen.

Die Siegerehrung nahm Sportwart Franz
Füller vor. Er überreichte den Gästen eine
Originalradierung von Prof . Kupferschmid . —
Anschließend begrüßte stellv. Vereinsführer
Frayz W u r st den Bereichsamtmann RudolfGr o th , sowie den Bereichssportwart Theo
Kuhnmünch , den Ringführer Prof . B en -

der , den Vezirksspielwart Fritz Hugen -
t o b l e r , Pforzheim, Vereinsführer Alfred
Gromer , und den bekannten Turnerführer
Johann Schimpf . In seiner Ansprache wies
er auf die Bedeutung der Leibesübungen im
allgemeinen und auf den Wert des Turnens
im besonderen hin. Er dankte allen Mitglie¬dern für ihre große Opferfreudigkett, die den
Umbau des Turnerheimes und den Bau der
Gerätehütte ermöglichten . 95 Jahre KTB . 46.In diesen vielen Jahren treuer Arbeit und
Anhänglichkeit , betonte der Redner, wider¬
spiegelt sich aber auch eine Fülle von Kraft, ge¬
stützt auf Fleiß , Begeisterung und Liebe zur
Turnsache . Wenn trotz Kriegszeit der gesamteTurn - und Sportbetrieb aufrecht erhalten wer¬
den kann , — die Veranstaltung legt davon be¬
redtes Zeugnis ab , — so ist das ein Beweis
für die Schlagkraft des Vereins .

Begeisternd wurde das Lied „O , Deutschland
hoch in Ehren" gesungen , in dem Bewußtsein,ein schönes Fest erlebt zu haben . Der KTB
46 kann mit Stolz auf diese wohlgelungene
Veranstaltung zurückblicken. 8dl.

Offo Matzerath In der Lerliner WIharnionie
Das vollbesetzte Haus spendete ungewöhnlich stürmischen Beifall

In dem für sieben Abende angesetzten Beet¬
hovenzyklus 1941 des Philharmonischen Or¬
chesters stand nach der Eröffnung durch Schu -
richt am zweiten Abend Otto Matzerath ,der musikalische Oberleiter am Badischen
Staatstheater in Karlsruhe und Leiter der
Karlsruher Symphoniekonzerte am Pult der
Berliner Philharmonie , das in diesem Zyklus
noch Heinz Dresiel, Franz Konwitschny , Gio¬vanni di Bella, .Hans Georg Ratjen und Fritz
Lehmann sehen wirb.Otto Matzerath, der als Dirigent ein Auto -
öiktat ist . erwies sich als ein ungemein blut¬
voller und musikalisch ursprünglicher Beet¬
hoven -Interpret .Die „ Coriolan"-Ouverture , die am Beginn
dieses Abends stand , gestaltete Matzerath mit
dem wie immer ausgezeichnet spielenden Phil¬
harmonischen Orchester ganz souverän, mit hin¬
reißendem Schwung. Absolut musikantisch, er
hat jede Note nicht allein im Kops, sondern
auch im Herzen, und läßt das Werk aus einer
unmittelbaren Erlebnisspannung quellen .

In der „Eroica "
, die das Programm be¬

schloß , konnte der Karlsruher Gast sein ganzes
urmusikalisches Temperament einsetzen und
seine hohe Meisterschaft zeigen . Blutvoll und
mit gespannter Kraft ließ er in den vier ge¬
waltigen Sätzen die abgründige Tiefe, die
monumentale und die universale Gebärde die¬
ses Werkes Sprache und Gestalt gewinnen.

Der Solist des Abends, Hugo Stuerer , spieltedas 8-Dur -Konzert für Klavier und Orchester
op. 19, bas Otto Matzerath mit sehr viel Fein
gefühl begleitete.

Die vollbesetzte Philharmonie feierte denGastaus Karlsruhe mit ungewöhnlich stürmischem
Beifall. .Adolph Meuer .

Künstler erfreuen im Reservelazarett
Die Ansicht der NSG . „Kraft durch Freude",den Soldaten des Reservelazaretts in Karls¬

ruhe wöchentlich ein Unterhaltungsprogramm
zu bieten, ist zur Tat geworden.

Den Reigen der Aufführungen eröffnet das
Bad. Staatstheater mit einem „Bunten Pro¬
gramm". Die musikalische Leitung und Beglei-
tung am Klavier lag in den Händen von Ka¬
pellmeister Marzluff . Es wirkten ferner
mit : Frau Horsch , Frl . Jachnow, Frl . Leinin-
ger, die Herren Schuster und Kiefer. Von der
Tanzgruppe des Bad . Staatstheaters waren
Frl .Grimm , Frl . Häring , Frau Kelbling, Frl .Siebert und in Solotänzen Frau Widmann
und Frl . Pslästerer vertreten . Der heitere Teil
lag in Händen des beliebten Humoristen Josef
Sonntag . Seine humoristischen Vorträge und
die Darbietungen aller Künstler wurden mit
begeistertem Beifall ausgenommen.

Verbesserungen der kriegsopserversorgnng
AS 1 . Juli in Kraft

Auf dem Gebiet der Kriegsopferversorgung
treten ab 1. Juli neue wichtige Verbesserungenin Kraft. Der vollständige Einbau der Zusatz¬rente in die Grundrente ist ein alter Wunschdes Reichskriegsopferführers, der bisher nur
zum Teil erfüllt war . Vom 1. Juli ab erhalten
nun Witwen und Waisen ohne Prüfung des
Bedürfnisses Zusatzrente . Damit ist auch
für diesen Personenkreis der Einbau der Zusatz¬rente vollzogen . Viele Hinterbliebene kommen
hierdurch neu in den Genuß der Zusatzrente,
und zugleich finden alle die leidigen Nachprü¬
fungen der wirtschaftlichen Verhältnisse ein
Ende . Allerdings ist zu beachten, daß neben
einem Einkommen aus einer Beschäftigung der
Witwe im öffentlichen Dienst sowie neben
Ruhegehalt und Hinterbliebenenbezügen die
Zusatzrente nur insoweit gewährt wird, als sie
zusammen mit diesem Einkommen monatlich
140 RM . nicht übersteigt. Bon dem Einkommen
im öffentlichen Dienst bleiben jedoch 00 RM .
monatlich außer Ansatz.

Auch Schwerkriegsbeschädigte ha¬
ben in steigendem Maße in den letzten Jahren
ihre verbliebene Arbeitskraft in den Dienst der
großen Aufgaben gestellt, zu denen der Führer
die Nation aufgerufen hat. Aber langsam und
stetig steigt doch die Zahl derjenigen, die wegenihres vorgeschrittenen Alters oder ihres Ge¬
sundheitszustandes keine wirtschaftlich verwert¬bare Arbeit mehr leisten können . Bei anderen
reicht die Kraft nur noch zu leichteren Tätig¬keiten mit spärlichen Verdiensten aus . Hiermuß durch eine zusätzliche Versorgung ein
Ausgleich geschaffen werben. Mit Wirkung ab
1. Juli wird deshalb für Schwerkriegsbeschä¬
digte die Zusatzrente um 15 RM . monatlich er-
höht . Schwerkriegsbeschädigte , die nicht mehrarbeiten können oder nur ein geringes Ein¬
kommen haben, können ferner Zusatzrente in

begründeten Fällen über die Einkommens¬
grenzen von 110 bis 150 RM . hinaus erhalten.Die auf Grund der neuen Vorschriften vorgese¬
henen höheren Bezüge werden von Amts wegengewährt, ein besonderer Antrag an das Versor-
gungsamt ist also nicht notwendig.

kurze StaMnttdiriditcn
Badisches Staatstheater. Heute, 19 Uhr, ge¬

hen als 12. ( letzte) Vorstellung der Montag-
Sonder -Miete die Ludwig Thoma-Einakter
„Waldsrieöen"

, „Lottchens Geburtstag " und
„Erster Klaffe" in Szene. Dienstag , 19 Uhr,wird wiederum als geschloffene Vorstellung für
„Kraft durch Freude"

. „Der Zarewitsch " gege¬ben , der am Mittwoch um 19 Uhr außer Miete
(Wahlmietkarten gültig) wiederholt wird.

Zur Feier ihres goldeue« Ehejubiläums
hat der Oberbürgermeister den Mstallpolier
Polykarpus Koch Eheleutsn . Taubenstraße
57, unter Hebers enduna einer Ehrengabe die
Glückwünsche der Stadtverwaltung übermit¬
telt.

Auerkeuuung für treue Arbeit . Dem Proku¬
risten Albert Schwendemann in Karls¬
ruhe, Klosestr . 1, der auf eine 50jährige Tä¬
tigkeit bei der Firma Karlsruher Parfümerie -
und Toiletteseifenfabrik F . Wolfs u . Sohn zu¬
rückblicken konnte , wurde durch den Stellver¬
treter des Polizeipräsidenten im Auftrag des
Ministerpräsidenten Dank und Anerkennung
ausgesprochen und das Treudienst-Ehrenzei-
chen ausgehändtgt .

DaS Treudienstehreuzeiche» für 2üjährige
T8tig>keit wurde dem VerwaltungSinspektor
Alfred Langer beim Bezirksamt Karlsruhe
überreicht.

M o n t a fl . ly . Junt

Nächsten Sonnlag Lannmelflerschasten
Die Besten aus dem Reichssportwetttampf treten an

Zur Ermittelung der Bann - bzw . Untergau-
Bestenmannschuft aus dem Reichssportwett¬
kampf werden am kommenden Samstag , den
21 . d . M., die jeweils besten Mannschaften der
HI ., der DJ ., des BDM . und der IM . im
Hochschulstadion antreten , um in friedlichem
Wettkampf um die Ehre zu streiten, wer bei
den am 29. d . M. stattfindenben Gruppenent¬
scheidungen als beste Mannschaft den Bann
bzw. den Untergau 109 yertreten darf.

Dieser Ausscheidungskampfbildet gleichzeitigden Auftakt für die am Sonntagfrüh 8 Uhr be¬
ginnenden Bannmeisterschaften in der Leicht¬
athletik.

In nachstehenden Konkurrenzen werden die
Besten ermittelt :

HI . Altersklasse A : Läufe : 100 Meter,400 Meter , 800 Meter , 1500 Meter , 110 Meter
Hürden, 4X100-Meter - Staffel . Sprünge : Hoch¬
sprung, Weitsprung, Dreisprung und Stabhoch¬
sprung. Wurf und Stoß : Kugel, Speer , Dis¬
kus, Hammer, Keule . Sportlicher Fünfkampf:
100 Meter , Hochsprung , Weitsprnng, Kugel,Keule . — HI . Altersklasse 8 : Lauf: 100Meter , 1000 Meter . 4X100- Meter -Staffel .
Sprung : Hochsprung und Weitsprung. Wurfund Stoß : Keule und Kugel. Sportlicher Fünf¬
kampf (100 Meter , Hoch- , Weitsprung, Kugel
und Keule ) . — D I . Läufe : 75 Meter und 4X75-
Meter -Staffel . Sprünge : Hoch - und Weit¬
sprung. Wurf : Schlagballweitwurf. Sportlicher
Dreikampf : 75 Meter , Weitsprung, Schlagball¬
weitwurf.

BDM . Altersklasse A : Läufe : 100Me¬
ter, 80 Meter Hürden, 4X100-Meter -Staffel .
Sprünge : Hoch - . und Weitsprung. Wurf und
Stoß : Kugel, Speer und Diskus . Sportlicher
Fünfkampf: 100 Meter , Hoch - und Weitsprung,

Kugel und Speer . BDM . - Werk „Gla » '
und Schönheit " : Bedingungen wie Kl«
Ades BDM . BDM . Altersklasse ,Lauf: 75 Meter und 4X75-Meter -Stafi
Sprünge : Hoch- und Weitsprung. Wurf "'
Stoß : Schlagballweitwurf . I M . : Läufe : 60 N
ter, 10X60-Meter -Pendelstaffel. Sprünge : M
und Hochsprung . Wurf : Schlagballweitw "
Sportlicher Dreikampf : 60 Meter , Weitspru>
Schlagballweitwurs. H . S®

Um die Karlsruher StadtmeisterschaP
Neureut — Germania Durlach 6:8

Beide Mannschaften traten mit den zur #
zur Verfügung stehenden besten Kräften *
Neureut erzielte in der 15. Minute den ssten Treffer . Gleich darauf konnte DurX
durch einen Deckunasffehler der Neurei»Hintermannschaft zum billigen Ausgleich M
men . In der Zeitfolae stellte sich eine leid
Feldüberlegenheit von Neureut heraus ,mit dem 4 : 1 -Halbzeitstand deutlich zum A" '
druck kam. Nach dem Wechsel hielt der Dk>
des Neureuter Sturmes an. Zwei weißTore ftelen in kurzen Abständen . AllmäÄ '
fand sich Durlach besser zusammen und ko«"
auch zwei Tore erzielen. Bis zum Schluß fr
üerseits wechselndes Feldffpiel.

KTB . 46 schlug MTB . Karlsruhe
14 : 5 Toren

Im Handballspiel um die Karlsruher St "!
Meisterschaft schlug die schlagkräftige Mai"
schafft des KTB . 46 den MTB . Karlsruhe t"
14 :5 Toren . Dieses am Samstagabend auf d"
Platz des MTB . ausgetragene Spiel zet"die KTB . -46-Mannfchaft in ausgezeichnetSpiellauae . Stl

Croheinsatz der Studentinnen
Die Studentinnen gehen in diesem Sommer

für einige Wochen als zusätzliche Arbeitskräftein die Rüstungsindustrie , um geschloffen dem
Ruf des Führers an die deutsche Frau zu fol¬
gen. Die freiwillige Fabrikarbeit währendder Semesterferien stieg von Jahr zu Jahr .Die Einführung des pflichtgemäßen Fabrik-
öienstes bedeutete demnach nur den Abschlußeiner Entwicklung , die die Jnitative der Stu -

. dentinnen herbeigeführt hatte. 4000 Studen -r timten lösten im letzten Jahr urlaubsbebürf -
tige Mütter an der Maschine ab. Sie habenüber eine Million Arbeitsstunden der deutschenArbeiterin als zusätzlichen Urlaub erarbeitet .Sie haben dabei an allen Arbeitsplätzen gestan¬den , wo Frauen nur arbeiten können . Der
Krieg hat einen verstärkten Bedarf der Rü¬
stungsindustrie an zusätzlichen Arbeitskräften
hervorgerufen. Die Studentinnen wollen in
dieser Stunde nicht abseits stehen.

Was will der Soldat aus der Heimat
erfahren?

Da schreibt ein Fliegersoldat in die Heimat:
»Ins Feld schreiben heißt nicht, irgendwelchegut gemeinten Redensarten zu Papier bringenoder Dinge sagen, mit denen der Soldat nichtsanfangen kann , die er nicht versteht. JnS yeld
schreiben heißt, dem, der Euch draußen nahe¬
steht, Euer Herz öffnen und ihm gerade das
sagen , was ihnen schon daheim immer .beson¬ders beschäftigt und berührt hat. Er wartet ge¬nau so sehnsüchtig auf Feldpost wie Ihr , er
freut sich ebenso wie Ihr darüber , wenn ihmder „Spieß " beim täglichen Postempfang einen
Brief oder ein Päckchen übergibt. Es ist etwas
Feierliches um diesen Postempfang. Er ist der
tägliche Anruf der Heimat an die Front . Jede
Feldpost bedeutet für den , der draußen steht,die Gewißheit, daß man zu Hause an ihn denkt ,daß man sein Opfer zu würdigen versteht , daßman an ihn glaubt. Das gibt ihm die Kraftfür den Einsatz und führt ihn immer wieder
hin zu den Gedanken , die um den Zweck seines
Kämpfens kreisen . Schreibt uns , ohne inS
Kleinliche zu verfallen, Einzelheiten auS
Eurem Alltag ! Schickt Ihr ein Buch , so
schreibt hinein, daß Ihr an diesen Soldaten
denkt und aus seine glückliche Heimkehr hofft !
Schickt Ihr ein Päckchen, so gehört auch ein
Brief dazu , denn wenn der nicht dabei ist,so macht dem Landser auch der kostbarste In¬halt keine richtige Freude ! Werdet nicht müdemit dem Schreiben, Ihr Frauen und Mädchen ,Ihr Kameraden und Ihr Kinder in der Hei¬mat, dann werden auch nie die Herzen der
Front müde werden !"

Anregungen für einen Wochenlüchenzetk
für Nie Zelt vom 16. dt« 23. yimi

Montag : Morgens : Deutscher Tee — Dom« »"!— Marmelade. Mittag« : Peierülienfuvve — ff»rabi ged. — Kartoffeln. Abends: Gerö -ftete ff*toffeln — ffrihttetbetottfi — verschiedene DawteHagebullentee.
Dienstag : Morgen« : vollkornmeHIdrot — ***

meladsbrote . Mittags : Kerbelsuvve — Spargel .Pfannkuchen — Kartoffeln. «Cbertb«: OfeftrtflRührei — Bratkartoffeln — Spinatffalat — 9Jrschalentee.
Mittwoch : Morgen « : MalMffee — Butter ^

Vollkornbrot. Mittags : Lauchfirpve — . KarotteniBratwttrft — DchalSartoffelm . Abend« : RettiE— Schnittlauchguark — Vollkornbrot — Deuts»

Donnerstag : Morgens : MüSk« mit roden G«?rüden .— Vollkornbrot mit Butter . Mittags : Ho»

Freitag : Morgen« :Vollkornbrot — Marmelade
— ffartoffelMchle — Spargel - tntj>Abends : Wecllratzede — Rdabarverkomvott
kSfebrote — Svibwegerichtee.

ffakaoschalentee iwH TOR®.-Mittags '
: SellerieE

Samstag : Morgens : MalMffee — vollk .ornbrgt ,
emüfelBk«dem»Marmelade . Mittag « : Dtcle KartoitSel -Siemüfeftmit Rindfletschwürfel — Vollkornbrot. ADeN -

Kartofiel -Gurkensalat — Fleifchtvurst — Brombe»
blättert « .

Sonntag : Morgen » : Rhabarberkuchen mit. ■ “ ‘ " " “

vvbonv» : . . ,Vollkornbrot — Deutscher Tee.
Deutsche - Frauenwerk . .Abtlg . BESWtrlfchaft -HxnrSwtrtschal

Gau Baden .

schwarzen Brett
Deutsche » BolkSbildungSwerk. « rbeitSgrmetnschapHHeute Montag . 19.30 Ubr . SclMboltzs -vule : ..Etnsübrt «

in dir Metftcrdramcn Shakespeare«" : durchgenonr»*:wird „Cortolan " Leitung Professor, Walter Mas !,lNach „Cortolan ^ wird noch „Hamlet - durchgeneskmen.) Neue Teilnehmer können n® zur Stundefinden. — Schachkurs: Der~ im . 20 Uhr . in derwoch. 25. Jftmr
> nur löcumoe vi

^ Urs beginnt E
rufSfchule der H?

. . . CTmmm . io ptet . 7370J . jiPhotographieren . Der ffurS im Photvgravbleren ’Spraktischen Uebungen und Aufnahmen im Freien . Le
tung Theo S 1 e i n o r l , beginnt am Freitag .Funi . Näherer wird noch bekannrgegeben. sPreiS 4 # 2
Anmeldungen sofort. — Englisch für « nsiinger, Gch»ZlursuS . Leitung Dr . ffarl H afel e. Ein neuer ffurKbeginnt am Montag . 7 . Juli . Dieser Kursus tiw ;dreimal wö -bentttch . statt : Montag « . Mittwochs <Freitags . 20—21 .30 Uhr. Helmboltzschule . Kaiferallee^

Dauer beS KurfuS drei Wochen , Ende Mittwoch, jä=1uDt. 6 3üt .) . Anmeldungen sofort beim Dow

Bei Kopfschmerz , Migräne « NeuretgP
SÄ ! Dolormin-Cache«

Packungen iu t und tt Stuck In den Apotheken

S '
Wt Ofsntrr I Roman von- CAEX . ^ XDUig Heinz Lorenz

der | äää

(7. Fortsetzung)
HeinoS Lippen zitterten in einem Lächeln.Dann sah er wie in einer scheuen Frage zufeinem Vater auf. Er wußte wohl nicht recht,wie er sich zu Renates Anerbieten stellen sollte.
„Wenn es Fräulein Fabeck erlaubt , darfstdu es gern tun"

, willigte Herr von Schönfeldnicht gerade sanft ein . Tann wandte er das
Gesicht nach dem Buch hin , das im Gras liegen¬geblieben war : „Was liest du denn da ?"

Heino machte eine Bewegung, als wolle er
sich auf das Buch stürzen , wie um einen treuen
Schatz zu bergen. Aber sein Vater war rasch ,hob das Buch auf und las den Titel,' seineStirn umwölkte sich : „Woher hast du daS
Buch ? " fragte er .streng .

Heino gab keine Antwort . Er stand mit
gesenktem Kopf unter den fünf Erwachsenen .

Lisett Hochkirch sprang ein : „Ich Hab s ihm
gegeben , es is ein Buch von meiner Jda ."

„So ? Na ja , für ein Mädchen will ich eS
gelten lassen." Und zu Heino streng: „Füreinen Jungen wie dich will ich eS nicht haben .DaS habe ich auch Dr . Unger ausdrücklich ge¬sagt, und ich wundere mich , daß er es dir ge¬lassen hat ."

„Er — hat eS nicht gewußt", stieß Heinoleise hervor . Er stand blutübergoffen. DieRüge feines Vaters vor den andern mutzteihm schrecklich sein.
In Renate war schnell eine heftige Em-

»örung angewachsen . Sie hatte den Titel deS
Buches gelesen , daS Herr von Schönfeld in derHand hielt. Nun konnte sie sich nicht mehr be¬

herrschen,' fast heftig sagte sie : „Aber ich bitteSie , Herr von Schönfeld , „Tausendundeine
Nacht". Warum lassen Sie es ihn nicht lesen ?"
Dte Stimme grollte, aber unter seinem kühlerstaunten Blick sank Renate wieder zusammen .Und jetzt sagte er abweisend : „Verzeihung,gnädiges Fräulein , ich glaubte, Sie seienSchauspielerin und nicht Kindergärtnerin ?"

Renate zuckte zusammen wie unter einer
Ohrfeige. Sie wurde blutrot . Wenn sie jetztihrem Gefühl gefolgt wäre, so hätte sie sofort
kehrtgemacht und wäre davongegangen. Aberda lag etwas im Wesen Herrn von Schön¬felds , das sie zu bleiben zwang .Er mochte fühlen, was in ihr vorging. Erhatte nicht beabsichtigt, sie zu beleidigen. Höf¬licher, doch mit der gleichen Bestimmtheit, mitder er immer sprach, fuhr er fort : „Wennmein Junge seine Phantasie anregen will , mager die deutschen Heldensagen lesen und Grimms
Märchen, er mag Seefahrer und Abenteurer¬
geschichten lesen , die Hand und Fuß haben ."

Der Zwischenfall mit dem Buch schien damtt
erledigt. Da kam zum Unglück — oder zumGlück? — Doktor Unger eilig den Pfad her¬auf. Er war ein noch junger Mann vonfrifcher Natürlichkeit und voller Spannkraft .Herr von Schönfeld begrüßte ihn mit einem
herzlichen Handschlag , sagte aber gleich, indemer das Buch hochhielt : „Doktor, die Schwartehat mein Junge hinter Ihrem Rücken ge¬lesen ."

Doktor Unger sah auf da» Buch und schüt -telte den Kopf : hinter meinem Rücken?" Er

sah Heino an, der ihm einen flehenden Blick
zuwarf. „Nein, das stimmt nicht", lehnte er
lachend dessen heldenmütiges Anerbieten ab .
„Er hat das Buch mit meinem Einverständnis
gelesen .

" ES klang alles frisch und fröhlich-
unbefangen.

Renate staunte über den Mut einem solchenMann gegenüber, wie es Maximilian von
Schönfeld war . Was würde nun kommen ?

„Mit Ihrem . . .?" Per große Mann unter¬
brach sich und tat einen Schritt auf seinenSohn zu . „Kleiner Mann !" sagte er mit einer
so merkwürdigen Stimme zu dem Jungen , daßRenates Augen groß wurden vor Verwunde¬
rung . Anstatt fortzufahren, vollendete er miteiner Gebärde: Er griff in Heinos wirren
Schopf , wühlte ein paarmal darin herum und
zauste die Haare ein bißchen. Darin lag seine
ganze Hochachtung davor, daß Heino seinenLehrer hatte decken wollen .

Renate sah auch die Geste, aber sie wollte —
wollte sie nicht als Ausdruck einer liebevollen
Regung deuten.

Doktor Unger zog eS vor, zu erklären, eheer sich fragen ließ : „Heino ", auch er nannte
den Jungen so, . hat nicht ein einziges
Unterhaltungsbuch mit hierhergenommen. Ich
habe ihm erlaubt , das Buch zu lesen , nachdem
ich ihn auf die Unterschiede zwischen unserenund den orientalischen Märchen aufmerksam
gemacht habe ." Und lachend zu Heino: „Nicht
wahr, Heino, wir verstehen den faulen Zau¬ber?"

Heino war jetzt fein heraus , er konnte
strahlen: „Klar", sagte er. ,^Jst doch alles
Humbug, Papa ."

Das Wort vertrieb die letzten Wolken . Alle
lachten und atmeten auf. Renate sah Doktor
Unger mit einem dankbaren Blick an, aber er
achtete gar nicht darauf . Er war sicher der
richtige Kamerad für Heino. Er mochte mit
seinem unbekümmerten Wesen, den lachendengrauen Augen und dem leicht beweglichen

Mund einen erfreulichenGegensatz zu Maximi¬
lian von Schönfeld bilden.

Aber sie konnte gleich feststellen, daß zwi¬
schen den anscheinend so verschieden gearteten
Männern das beste Einvernehmen herrschte.
Als sie jetzt den Platz verließen , sah sie . wie
Herr von Schönfeld den Doktor vertraulich
unter den Arm faßte und , lebhaft mit ihm
plaudernd , den Pfad zurückgina .

Renate folate unmittelbar hinter den beiden .Sie batte , noch unter der Nachwirkuna ihrer
kampfeslustiaen Schutzbereitschaft , den Arm um
Heino aeleat und unterhielt sich mit ihm ge¬rade über das , was er eben gelesen batte.
Heino aber traute sich nicht so recht mit der
Sprache heraus — sein Vater hätte ihn viel¬
leicht hören können .

Immerhin hatte der kleine Mann so weit
Vertrauen zu ihr gefaßt, daß er sie unten im
Hof fraate . ob er ihr Herrn Hochkirch - junge
Dackel zeigen dürfe . '

Renate erklärte sich erfreut sofort einverstan.den.
Auf Sem Weg um daS DerwalterhauS he¬rum — dem Rosengarten gegenübrr — sagt«er : „Drei Stück sind 's . Einer bat ein Mono¬

kel . Er ist ulkig ."
Hinter der Kelterei laa ein geräumigerZwinger.
„Man darf aufmachen . Herr Hochkirch hat eSmir erlaubt ." Heino sprach ein sorgfältiges

Hochdeutsch , fast ohne pfälzischen Akzent . waSRenate eigentlich bedauert« . Wahrscheinlichwar Saran sein Gebrechen schuld , das ihn amfreien Umgang mit der Dorfjugend Wachen-
beims hinderte.

.^kommen Sie nur rein , bitte. Sie tun
Ihnen nichts ."

Renate folgte ihm in den Zwinger . Sie
achtete weniger auf die Dackelfamilie , die um
einen irdenen Milcktopf herum spielte , als auf
Sttmme und Wesen Heinos. Vom ersten Au¬
genblick an hatte sie ihn ins Herz geschloffen ,da sie meinte, daß er viel Liebe brauchen
könne. Und in dieser ersten Stunde schon

tauchte eine Reihe von Fragen auf , die ^aern an ihn gerichtet hätte, und di« zu stell«"
sie kein Recht hatte. Sicherlich hatte er
stcht und Wesen von seiner Mutter . Und tjjZusammenhang mit diesem Gedanken woll^ ,ihr jetzt aus einmal auch die Mutter leid tu"-
Sie stellte sie sich als überaus zart und schwäiv'
lich vor. Gewiß hatte eine solche Frau rein «"
leichten Stand einem solchen Gewaltmensch «"
gegenüber, wie es Maximilian von Schönfel"
ivar.

Sie begutachtete di« Hunde. Einer hatte tw
sächlich ein Monokel, einen fast weißen Haaffkrinael um das «ine Auge . ES sah arollig a»r

Heino freute sich , daß tbr die Dackel aefiele^
Er sagte : „Wenn Sie einen haben woll ^"
verkauft Ihnen Herr Hochkirch sicher einen.verkauft sie immer älle. Er züchtet nämli»
Jaadhunde und dann verkauft er sie alle ."

.-Ich will mirS überlegen. Heino ". sagte
lächelnd . .-Ich habe früher auch immer foE >jungen Hunde gehabt, frMer . als iS fo a" '
war wie du. Jagdhunde und Schäfekhuitö«»
große und kleine . . ."

„Ach . . . ?" Er betrachtete sie. als prüfe «*'
ob sie wirklich einmal so alt gewesen ffjSkönne wie er. .-Jetzt haben Sie keine mebr ^ .

„Nein , jetzt habe ich keine mehr." !
„DaS ist schade ." '
Eine rasche Bewegung befiel sie, über di«

sich im Augenblick keine Rechenschaft gab- „31*
der mit dem Monokel ist der netteste ." . . i

„Ich finde auch . Wohnen Sie nielletcht i» t
einer Stabt ?" k

,-Ja . In Mannheim. Kennst dir eS ?"
„Ja . Mama ist schon mit mir

ein ^aufen. Wohnen Sie bei dem Herrn — *et
Vetter Kurt ?"

«Nein , dein Vetter lebt in Berlin ."
„ Ach so . Dann sind Sie nicht seine Frauk
„Nein , kleiner Mann ." Unwillkürlich gi»s

ihr die Bezeichnung über die Lippest : eigentl'9paßte sie ganz gut auf ihn, fand sie mrf tinEI
„Aber vielleicht werde ich seine Frau ."lächelte. (Fortsetzung solg<>



IDicDcr ( in dcutfdicr f ußballficg
Kroatien mit 5 :1 (1 :1) geschlagen — Schwache deutsche Läuferreihe — Sesta bewährte sich

. bedeutete dieser erste deutsch -kroatische Fußballiiuderkamps vor der Pause für
J *” ® iu allem eine leichte Enttäuschung, aber nach dem Seitenwechsel setzte sich die
oeutsche Elf mehr und mehr durch, so daß sie schließlich mit 5 :1 einen zahlenmäßig ent»
Wieben zu hohen Sieg herausgcholt hat . Immerhin dürste dieses Ergebnis insofern
einen Erfolg bedeuten , als die kroatische Mannschaft wesentlich stärker gewesen ist , als
die rumänische , gegen die wir «ns vor zwei Wochen iu Bukarest mit 4:1 gewandt hatten.

Da der schweizerische Schiedsrichter Wüthe -
M urcht erschienen war , sprang sür ihn der
Wiener Mietz ein , der seine Sache alles in
allem recht gut gemacht hat. Während es in
oer deutschen Mannschaftsaufstellung keinerlei
Aenoerungen gab, hatten die Kroaten ihre
Läuferreihe noch verstärkt, indem Danic von
nnks nach rechts hinüberging, während Kokv -

neu eintrat . Tie Führung des Angriffs
Kacijan (Heybuk - Split ) übernommen, so-

oatz beide Mannschaften in folgender Aufstel -
>ung den Kampf bestritten:
Doittschland:

Jahn
Sesta Schmaus

. Urbanek Mock Hanreiter
Mc-cl" vahnemann Walter Willimowski Fiederer

Pogacntk Kaciian Wölfl Cimermancte
Pokotcvic Jazbinesc Dlanic

Dubac Brozovte
Kroatien : Glaser

t>Js ev ^ oatische Anstoß eröffnete das Spiel ,
keiner Mannschaft wesentliche Bor -

.
1 Nachdem Willimowski in der

aelaffe
" ^ luute eine günstige Gelegenheit aus -

'die n,a« ^ den 60 000 Zuschauern ,cie das Prater -Stadion -- --- »>»••Plaß ^ t °« eaoion bis auf den letzten
sein t

.en > eiätalt über den Rücken gelaufenn - alsin der 17. Minute der erste Treffer
sür Kroatien ! Der kroatische

8atte ßch gut burchgearbeitet und ohneetwa
können

"
Ä ! " herzh

'
aften

"
Sch

'
utz

"
ansetzen zu

unter Wölfl doch , den Ball
den sich wersenäon 5>>abn über dieWölfl doch , den

Linie senden Jahn über
weiteren J^ aä Spiel brachte auch im
Vorteile ^ seiner Partei nennenswerte

Pause zL N
'^ »i ° lleicht nicht einmal biskeiner Partei nennenswerte

zur Paüs»
" wir vielleicht nicht einmal bis

wenn nickt & Ausgleich gekommen waren,
Freistok ,

eJ ,tt e r in der 80. Minute einen
®um

,
Gleichstand eingeschossen hätte,

leer a„s » - Kroaten nach dem Seitenwechsel
vienn^ rgingen trafen unsere Stürmer noch

^ural ins Netz . Bereits nach fünf Minuten

konnte L e h n e r einen Elfmeter verwaicheln ,
den Dubac an Willimowski verwnckt hatte.
Nachdem Glaser einen weiteren Schutz von
Lehner mit Mühe hatte abwehren können ,
köpfte W a l t e r in der 63. Minute eine Flanke
von Niederer ein . so daß der deutsche Vor¬
sprung auf 3 : 1 erweitert wurde. Bereits sechs
Minuten später war W i l l i m o w s k i erfolg¬
reich und zehn Minuten vor Schluß schuf
Walter das Endergebnis von 8 :1.

Läuserreihe schwächster Manuschaststeil
Nachdem wir in den letzten Spielen gerade

durch die Leistungen unserer Läufer besonders
verwöhnt worden waren , frei es aus , oav
weder Hanreiter noch Urbanek auch nur rm
entferntesten die Form der beiden Schwein¬
furter Kupfer und Kitzinger zu erreichen ver¬
mochten. Auch Mock blieb wett hinter dem zu-
rück , was wir sonst von Rohde zu sehen be*
kamen . Obwohl das Ergebnis an sich, wie be¬
reits erwähnt, zu hoch ausgefallen ist, batte es
sehr leicht noch höher lauten können , wenn
unsere Läufer den Stürmern die Unterstützung
hätten angedeihen lasten , die man von ihnen
erwartete. Der A n g r i f f w a r g u t .- Wal¬
ter war unser bester Mann Sesta. der nach
86 Spielen in der österreichischen Mannschaft
nunmehr auch einmal für Grobdeutschland zu
nationalen Ehren kam, war in der Verteidi
gung bester als Schmaus.

Die Kroaten zeigten insgesamt mehr, als
man von ihnen erwartet hatte, so daß sie die
zahlenmäßig hohe Niederlage doppelt schwer
trifft .

Fußballsieg deutscher Soldaten
Vor dem Spiel fand ein Kampf einer Sol -

daten- Auswahlmannschaftgegen die slowakische
Wehrmacht statt , den die deutschen » oldaten
mit 7 : 0 (3 : 0) gewannen. Der slowakische
Kriegsminister General Catlos hatte es sich

Mittelbadens neue vezirksmeister
Post Karlsruhe belegte 18 erste Plätze — Hartmann FC . Phönix lief 13 Sek.

Auf dem von Zuschauern dicht umsäumten
Sportfeld des Turnerbundes Bruchsal fanden
am gestrigen Sonntag die Beztrksmeisterschaf -
ten des Bezirkes 4 Karlsruhe statt . Rund 150
Wettkämpfer und Wettkämpferinnen kämpften
um den Titel eines Bezirksmeisters. Am er¬
folgreichsten von allen Vereinen schnitt die
Postsportgemeinschaft Karlsruhe ah. In 37
Wettbewerben konnten die Postler 18 erste
Plätze belegen . Die Veranstaltung , deren Lei¬
tung in Händen von Bezirksfachwart Jung
*£ §t. .n’Krie in rascher Reihenfolge programm-
watzig abgewickelt.
oen

^
ae^ i » . Wettbewerben wurden gute Leistun -

° * $ Post warf den Speer 61,08
- « ebenfalls Post, sprang 1,70 Me¬
ter hoch, F u jt i Post gewann beide Kurz-
strcckenlaufe in li .g Sek. bzw. 23,8 Sek. Harte
Kämpfe ftftö es auch in öen Mittelstrecken , wo
auch überall Postler dominierten. Ullrich ge¬
wann die 400 und die 800 Meter in 86,2 Sek.
bzw . 2,07 Min ., während Schattmann die
1500

° Meter in 4,22 Min . vor Lauber , Bruch¬
sal gewann . Abwechselnd in der Führung war
der 10000-Meterlauf . den Ewald Reichsbahn
erst im Endspurt gegen H erzin g er Bruchsal
gewann. Im Hammerwerfen siegte Jung Po¬
lizei mit 35,81 Meter . Im Weitsprnng ver¬
scherzte sich Reis den Sieg Lurch dreimaliges
Uebertreten , wobei er sich noch im letzten
Sprung eine Zerrung zuzog, die ihn einige
Zeit außer Gefecht setzen wird. Sehr gut war
Lie Leistung von Jung im Kugelstoßen der
Altersklassen mit 10.31 Meter . Bel Ler Man-
nersiasfel gewann Post Karlsruhe trotz Fetz¬
ens von Reis und Steinmetz , der eben-

an einer Verletzung leibet, in. 46,8 Ser .
Ler Polizeimannschaft.

« Vei den Frauen ist die 100 -Meterzest von
6 ? ?itmattn Phönix , die in 13,0 Sek. vor
v e 4 t̂ e l Post 18,5 gewann, besonders hervor-

Kunstmostansatz —
Hauck ’s Ettling er
Einfach . Herstellung zu jed.Jahresz. it

100 Lif. r Portion . . » Mk. I.M
Hersteller :

Hermann Hauck, Eltllngan/Baden .

zuheben . Im Kugelstoßen kam Unb esch eid
MTV . auf 12 Meter , während König MTV .
den Hochsprung mit 1,45 Meter gewann. Im
Weitsprung siegte H e t t e l Post mit 4,98 Meter
vor S t ü ck l e MTV . 4.83 Meter .

Bei den Rahmenkämpfender Jugend wurden
zum Teil hervorragende Leistungen erzielt. So
siegte Hitlerjunge Schmidt Post im 100-Me-
terlauf . Weit- und Hochsprung mit Leistungest
von 11,8 Sek. . 6,17 Meter und 1,65 Meter . Gut
veranlagt ist der Kugelstoßer Weber aus
Bruchsal, der 12,46 stieß. Im Dreikampf lan¬
deten gleich drei Postler aus den ersten Plätzen,
wobei Lux mit 2400,8 Punkten dir höchste
Punktzahl erreichte . Bei der weiblichen Jugend
wurde Konrad Post dreifache Siegerin .

Spannend sind auch die Staffeln der Frauen
und der männlichen Jugend verlaufen. Beiden
Frauen siegte MTB . vor Post, und bei der
Jugend gewann Post vor Bruchsal . Für die
Jugend waren die Wettkämpfe ein willkom¬
menes Training für die Äannm ei st er¬
schüft en , die am kommenden Sonntag auf
dem Hochschul st adion in Karlsruhe
st a t t f i n d e n . le.

Die neuen Meister
Meter Männer : Beck Hermann , Post Karlsruhe ,

18,07,9 Minuten . 1500 Meter Männer : Schattmann
Walter . Postsportacm . Karlsruhe 1,22,0 Mtmiten . 400
Meter Männer : llllrl » Mar ( WH ) . Post Karlsruhe ,
5a,2 Set . 100 Meter Männer : Kunk Walter <WH >,
Postsportyem . Karlsruhe , 11,6 Sek . 800 Meter Män -
»er : Ullrich Max ( WH ) , Postsvortgem , Karlsruhe , 2.07
Mtn , 200 Meter Männer : Funk Walter (WH ) , Post -
sporlgem . Karlsruhe , 23,8 Sek . tzochshrung Männer :
Reis Willi (Siö ) , Postsvortgem . Karlsruhe , 1,70 Meter .
10 000 Bieter Männer : Ewald Karl ReichSbahnsporw .
Karlsruhe , 39,01,4 Min . Hammerwerfen Männer : Jung

ter Poftsporlgem , Karlsruhe . 51 .05 Meter . Wett -
lvruna Männer : Grün Walter . Tunterbund Bruchsal ,
810 Meter . 4 mal lOO-Meter- Ltasfel Männer : Post-
Ivortäem Karlsruhe 46,8 Sek . Dreikampf Klasse 1 :
Me Hans . KTB . 46 Karlsruhe . 1695,5 Punkt « .

Krauen - Speerwersen : Stückle Else , MTV, . Karl «,

ruh « 33.40 Meter . Weitsprung : Hettel Liesel , Post
Karlsruhe 4.98 Meter . Hochspnrng : König Herta ,
MTV Karlsruhe . 1 .45 Meter . Kugelstoben : Unbe >

lchetd Lilli MTV . Karlsruhe , 12,11 Meter . 200 Meter :

Hartmann Rulh , Phönix Karlsruhe . 27 .8 Sek . 100
Hartmann Ruch . Phönix Karlsruhe . 13.0 Sek .

KuaelNoben weibl . Jugend •' 1 . Braun Miuneliese .
Turnerbund Bruchsal . 8,35 Meter . 2 , Wagner Hilde¬
gard Turnerbund Bruchsal . 7,94 Meier .
Ruch Post Ettlingen . 7 .35 Meter . 4 mal 100 Meter :
MTÄ . Karlsruhe 50 .2 Sek ,

nicht nehmen lasten , seine Fußballelf persönlich
nach Wien zu begleiten. An der Spitze der
deutschen Ehrengäste sind General Hirschauer
als Vertreter der Wehrmacht und Stadtrat
SA .-Brigadeführer Kozich als Vertreter des
Reichssportführers zu nennen. E . Ch.

Dreimal Amicitia Mannheim
Die 57. oberrheinische Ruderregatta im Mann -

Helmer Mühlauhafcn stand im Zeichen des alten
Meisterklubs Amicitia Mannheim. Durch
Georg Matschke im Senior -Einer , weiter-
hin im Vierer und Achter erkämpften die
Amiciten drei erste Preise. Im Einer hielt sich
der Wormser G ö tz sehx tapfer, doch war er
zum Schluß völlig ausgepumpt. Im Vierer
setzte Bayer -Leverkusen nach hartem Bord -an-
Bord -Kampf den mit zwei Zchntelsekunden sie¬
genden Mannheimern sehr zu. Im Achter
schließlich führte Rhenus Bonn mit einer Länge ,
aber bei 1200 Meter schloß Amicitia auf und
gewann noch mit einer halben Länge .

Hin den Sdwarzwaldpreis

Pfprjheim knapp unterlegen
1. FC . Pforzheim gegen FC . Stuttgart 0 :1

Beide Mannschaften lieferten sich mit ge¬
schwächten Aufstellungen ein sehr klaffearmcs,
langweiliges Spiel . Die Gäste nutzten dabei
ihre überlegenen Körperkräfte in sehr robuster
Weise wenig freundschaftlich aus , so daß sie
am Ende einen glücklichen Sieg errungen
hatten, trotzdem sie bereits nach 25 Minuten
einen ihrer Leute durch Hinausstellung wegen
unfairen Spiels verloren hatten und das
Spiel mit zehn Mann beenden mußten. Das
einzige Tor des Tages fiel bereits in den
ersten drei Minuten durch den Gästelinks¬
außen, der die Clubbeckiing überraschte und un¬
haltbar einschoß . Bei den Einheimischen war
die Verteidigung voll auf der Höhe , im Sturm
dagegen wollte nichts zusammengchen , so sehr
sich Fischer auch bemühte , seine jungen Neben¬
leute ins Spiel zu bringen. Auf der anderen
Seite zeigte aber auch der Sportklub kern
ligareifes Spiel , so daß der Sieg schließlich
doch als recht glücklich bezeichnet werden mutz .

Außer dem Pforzheimer Spiel gab es am
Sonntag noch zwei Spiele um den Schwarz¬
waldpreis . In Mannheim gelangte man im

Spiel SB . Waldhof — VfB . Stuttgart zu
einem dem Spielverlauf angemeffenen Unent¬
schieden ; man trennte sich 2 : 2.

Dagegen gelang eS dem VfR . Mannheim
gegen den im Endspurt noch cininal mächtig
losziehenden SV . Feuerbach einen schließlich
trotz des überlegeneren Spiels in der ersten
Halbzeit glücklichen 4 :3-Sieg.

Jockei R . Marmecke gestorben
Schlimme Folgen hatte der Sturz des sechs¬

jährigen Wallachs Cid Campeador im
Jambus - Jaadrennen am Samstag in Karls¬
horst . Cid Campcador, der am Doppelsprung
sehr unglücklich zu Fall gekommen war , ging
schon kurz darauf an innerer Verbluttrna ein,
und am Sonntaamoraen verschied auch sein
Reiter , Jockei R . M a e m e ck e an den Folgen
der schweren Genickverletzuna , die er bei dem
Sturz davonaetragen hatte. Maemecke, der im
Alter von 25 Jahren stand , gehörte mit zu
unseren besten Nachwuchskräften im Hinder-
nissport.

Sie Sufstiegsspieie der ersten Klasse
Srste Punkte für Güdstern - Weingarten geschlagen - Rastatt siegte

Io cker Oruppe Nordbaden gab es bei den gestrigen Treffen zwei Ueberrasdiungen.
zwei Spielen mit dem VfR. Pforzheim mit der gleichenDie Plankstadter, die schon mit

Punkte- und Torzahl die Spitze hatten, haben in Karlsruhe den Ruf , der ihnen voraus¬
ging , nicht gerechtfertigt . Der Südstern, der schon 4 Punkte eingebüßt hatte, konnte es
schaffen ünd den Plankstadtern die hohe Niederlage von 6 :0 Toren beibringen . Allgemein
glaubte man auch , daß die Weingartener auf eigenem Platze gegen Feudenheim zwei wei¬
tere Punkte erzielen würden, dodi hat dieWeingartener Mannschaft stark enttäuscht. Sie
mußten sich von den glänzend spielenden Gästen aus Feudenheim mit 5 :0 schlagen lassen .

In der Gruppe Südbaden gelang es den Rastattern nach hartem Kampfe in St.
Georgen mit einem 2 : 1-Siege die Punkte mit nach Hause zu nehmen .

Südstern Karlsruhe — Plankstadt 6 :0
Die Begegnung war von beiden Setten von

keinem großen Können getragen und nur sel¬
ten sah man geschloffene Angriffe. Man war in
den Mannschaften etwas mehr ans Kampf
Mann gegen Mann eingestellt , wodurch natur¬
gemäß ein flüffiges Spiel nicht zustande kom¬
men konnte und so in das ganze Geschehen
Unschönheiten kamen , die das Interesse für das
Treffen im Publikum nicht richtig wecken
konnten .

Erst nach dem Seitenwechsel , als Südstern
Tore schoß, gingen die Zuschauer bester mit.
Die Gäste aus Plankstadt, deren Mannschaft
beinahe durchweg aus jungen Leuten zusam¬
mengestellt war , hatten die erste Spielhälfte
zweifellos für sich , leisteten aber im Darüber -
unb im Borbeischießen mit ihrer angrifsslusti-
gen Stürmerreihe deS Guten zu viel. Sie
konnten auch mit dem besten Willen das Süd -
sterntor nicht finden.

Der Anstoß führte gleich die Südsternler vor
das Tor des Gegners und um ein Haar wäre
schon in der ersten Minute der Führungstref¬
fer geseffen , der aber zwei Minuten darauf
durch den Halbrechten doch fiel. Die Seiten
wechselte man mit der 1 :0-Führung sür den
Südstern . Es zeigte sich nun , daß die Ein¬
heimischen etwas geschloffener spielten . Ein
Freistoß durch den Halbrechten brachte dem
Südstern den zweiten Treffer ein . Schon 5 Mi¬
nuten darauf stand es 3 :0. Ans der Mitte fiel
bas 4. Tor , der Linksaußen schloß sich einige
Minuten später mit Nr . 5 an . Beinahe mit
dem Schlußpfiff zusammen reichte «s dann dem
Südstern , das halbe Dutzend durch den Mittel¬
stürmer voll zu machen. —o .

Weingarten — Feudenheim 0 :5
Die Feudenheimer Mannschaft , die in Wein¬

garten zu Gaste war , hat spielerisch und sport¬
lich den besten Eindruck hinterlassen und bei
Weingarten ist es nur deren Torhüter zu ver¬
danken , daß bas Resultat nicht noch höher aus¬
gefallen ist , Er war entschieden der beste Mann
auf dem Spielfelbe. Weingarten selbst spielte
überraschend zerfahren, in keiner Reihe wollte
es richtig klappen und besonders das teilweise
eigennützige Spiel in der Stürmerreihe trug
sehr viel dazu bei, daß sie keinen Erfolg erzie¬
len konnten . Anders war es bei den Gästen .
Die Mannschaft arbeitete vom Schlußmann bis
vor zu den Stürmern wie aus einem Guß und
alle 5 Tor « , die sie untergebracht haben, waren
durchdachte und gut zusammengespielte Sachen .

Schon beim Seitenwechsel war klar zu er¬
sehen, daß die Gäste die 2 Punkte mit nach
Hause nehmen würden , denn sie hatten schon
8 Tore vorgelegt. Wohl , zeigte sich die Wein¬
gartener Mannschaft in der zweiten Spielhälfte

etwas eifriger, aber mit' der Zusammenarbeit
sollte und wollte es nicht klappen und für die
Hinterleute war es sehr schwer , die anstürmen-
ben Feudenheimer zur richtigen Zeit zu stop¬
pen . Als noch zwei wettere Treffer die Torzif¬
fer auf 6 gestellt hatten, hatten die Gäste den
Sieg und damit die Punkte endgültig erspielt.

St . Georgen — Rastatt 1 :2
Das erste Aufstiegsspiel St . Georgens aus

eigenem Platze brachte dem Glücklicheren der
beiden gleichwertigen Gegner den Sieg . Die
Gäste entpuppten sich als eine flinke und gut
eingespielte Elf, die vom Anspiel weg das

St . Georgener Tor in Gefahr brachte . Für
St . Georgen konnte der Mittelstürmer in der
4 . Minute zur Führung einschießen. Bei den
schnellen und wechselvollen Angriffen wurde
St . Georgen in der 8. Minute regelwidrig an¬
gegangen , der gerechte Elfmeter wurde von
St . Georgen über die Latte geschossen. Einige
Minuten darauf konnte Rastatt dann an dem
herausgelaufenen Torwächter vorbei den Ball
einschieben, womit der Ausgleich erzielt war .
Nach der Pause sah man sofort vom Anspiel
weg von beiden Seiten große Anstrengungen.
Schon glaubte man an eine Punkteteilung ,
doch 3 Minuten vor Schluß konnte der Ra¬
statter Halblinke mit unhaltbarem Schuß sei¬
ner Mannschaft durch ein prächtiges Tor den
Sieg bringen. .

Tabelle der Gruppe Nordbaden

VM . Pforzheim
Plankftadl
Feudenheim
Weingarten
Diidstein

Spiel « gew . un . perl .
2
3
2
2
3

11
1
1
1

11
0
0
0

01
11
2

Tore PN «
5 :4 3
5 :10
6 :2
3 :6
8 :5

8
2

2
2

GftuentfcheUi der kdf .-öportgruppen
Das Ergebnis

Das Gauisportamt der RDG . .Kraft durch
Freude" in Baden führte vor einer stattlichen
ZuschauevzM in der Straßburger Turnhalle
am Steinwall den Gauentscheid des Sports »
gruppenwettbeiwevbs 1941 durch , der zu einem
vollen Ersola wurde. Das Kampsaericht , das
in Anbetracht der durchweg auf hoher Stufe
stehenden Darbietungen eine schwere Aulaabe
hatte , verkündete folqeNdes Ergebnis :

Leistungsklasse I : Kreissportgruppe
Karlsruhe ausgezeichnet . Kreissportgruppe Hei¬
delberg ausgezeichnet , Sportgruppe der Karls¬
ruher Lebensversicherung sehr gut. Kreissport -
gruppe Konstanz sehr gut. Sportgruppe Fried¬
rich Straehl - Konstanz gut, Sportgruppe Berei¬
nigte Jute -Spinnereien und Webereien-Mann -
heim genügend . — Männer : Sportgruppc Hee-
resstandortverwaltung Heidelberg gut.

Leistungsgrup p c II : Breisgau -Milch -
zentrale Freiburg i. Br . sehr gut. Kreissport -
gruppe Pforzheim sehr gut, Sportgruppe Fahr
AG . Gottmadingen gut. Sportgruppe Gebr.
Braun Mannheim gut. Sportgruppe Güter¬
mann u . Eo . Gutach gut, Sportgrnppe Kienzle
Apparate Billingen gut.

Wie erwartet : Karlsruhe
Der Städtewettkampf mit 6612 :6433 Ringen

gewonnen
In Stuttgart trug am gestrigen Sonntag

eine Städtemannschaft von jkarlsruhe und
Stuttgart im KK .- Schießen einen Städtewett¬
kampf aus . Geschaffen wurde 8X20 Schuß
liegend , kniend und stehend in beliebigem An¬
schlag . Die Karlsruher Vertretung , bestehend

Len 13 Schützen Gehmann , Müller R .,Müller O ., Heck, König , Schlenker (sämtliche
Grötzrngen) , Wipfler , Rohrhirsch, Bühlmeier .
Böhm, Wilde und Merz (sämtliche Reichsbahnl
und Walter (Schützengesellschaft) , von denen
die zehn Besten gewertet wurden, errang einen
überlegenen Sieg . Sie siegte mit 6612 zu

6433 Ringen . Stuttgart wurde demnach um
179 Ringe überschoffen. Bester Schütze des
Tages war G e h m a n n - Karlsruhe mit 676
von 720 erreichbaren Ringen . Der vom Ober¬
bürgermeister der Stadt Stuttgart gestiftete
Ehrenpreis wurde somit von den Karlsruher
Schützen errungen . 8.

Als Endrunden-Geguer für den TSV .
Münster in der Gruppe Süd der Mannschasts -
Meisterschaft im Ringen qualifizierte sich der
Deutsche Meister Siegfried Ludwiasbafen mit
einem 4 :3-Siea über den Bayern -Meister
Reichsbahn SG . Neuaubina-

Frankfurt , Ulm «nd Stuttgart trafen sich
mit ihren besten Fechterinnen in einem Flo¬
rettkampf, den die Stuttgarterinnen vor
Frankfurt und Ulm gewannen. Die Frank-
furterinnen wurden von Stuttgart beim
Stande von 8 :8 durch drei mehr erzielte Tref¬
fer geschlagen. Gegen Ulm war Stuttgart mit
10 :6 siegreich, während Frankfurt die Ulmer¬
innen 11 :5 schlug .

Der Südamerikaner Jbarra ist ein so her¬
vorragender Läufer, daß er den 20 -Kilometer-
Weltrekord seines Landsmanns Zaballa unter¬
bot. Jbarra legte die 20 Kilometer in 1,03,83
zurück und verbefferte damit Zaballas Welt¬
rekord um 27,1 Sek .

Bölleaefühl . Blähungen . Herzbeklemmungen . Ab.
svannung , Matttäkeit , Glierersibwere . Hautiucken .
Benommenbett . Kvvfornck . schlechter Schlaf , Reiz¬
barkeit , GemütSverfttmmung werben oft durch
Wärung »- und Fäulntsorodukte tm Maaen -Darm -
kanal verursacht . Diesem auälenben Zustand kann
man beut « wirkungsvoll begegnen durch dt «

stark absorbierende

Dr. pn. Manie* Heiikrafterfle sandfrei
Kurpackung RM . 1.60, H Packung RM . 1 .15

Reformhaus Neuleben , Karlsruhe
DouglM»lf«6« M, d»I dar Hauptpost , Furnruf 1031

(b&nkm
Offene Stellen

Weiblich

Geeignete Person
mr Telefon im- Registratur
tü ?' baldigen Eintritt
lianL "

a .
ä,JöIintl °

Verheiratung unseres Mäh -
Wen tüchtiges , gewandtes

*, *iL 1* ^ " li ober früher gesucht .« aststütte „ zur Linde "
Rastatt. (80750)

Wir suchen eine flotte (630391

(Bedienung
für erstes Hotel in Naumburg a . d . Saal « ,
die auch sämtliche weiteren Arbeiten zur
Unterstützung der Inhaberin beherrscht .
Geboten wird angenehmes Arbeiten lVer -
traunisstellung ) . Gesl . Angebote an
Frau Clara Bergmann , Zt. Offenburg i. B .

Schwarzwald-Hotel.

Solides , jüngeres

Etkvlerfräulein
Herrenalb .

Gesucht für sof . oder späterLaborantin
für Drauerei -

und Mälzerei - Labor
Ana . m , Alter . Geb ., feitb . Tä¬
tigt . , Einir .-Term . uni . W46818
an den ssübrer -Bevlaa KarlSr .

P -rsekt -r (40568

Wfett.frSiiteln
(evtl. Anfängerin)

a . sos. ob . spat, gef.
Rothanibrä» Khe. ,
« rbprinzenftr . 4L.

Zuverlässiges (11276

für Küche u . Haus¬
halt aus sofort oder
später gesucht .

väckerei Becker.
Khe, Kaiserstr. 235.

Intelligent . Mädchen,
daS Lust und Lieb «
sür Blumen u . Bin .

menbindeiei hat.
kann alS

Lehr-
mö-Ken

ausgenommen wer
den , bei sfamilien.
anschluh .
Angeb. unt . I 40754
an fführ .-Berl . Khe

Tüchtiger (11028

frlfcur
undFriseuse

sofort od . später ges.
grisiersalon

W i l d. R i » r « r,
SarlSrnhe ,

Darlander Str . 63.

Mrau

Htaflifl auf 2 Ml 3
Stunden

gesucht.
Zu ertragen unter
St . B» . 3461 tm
Führer -Verlad Ba¬
den -Baden,

Suche für sofort oder
später ein solider

Servier-
früulein

auch Ansängerin , m.
guten UmgangSsorm.

Cash-Rest. Post,
Rastatt ,

« ahnhosstrahe 4.

Suche für sofort .ein
nette- Fraulein zum

Vedlenen.
Zuschriften erbeten

(mit Bild ) an
Kassee -Kondilorei

Hermann Bernhardt ,
Alpiribach

(Schwarzwaldl.

Suche zum 1. Juli »
zuverlässiger

MWe «
für Küche n . Haus¬
halt , dem Gelegenheit ,
geboten ist, sich am 1
Büfett auSzubilden.

Iran , Schabt, ,
Bahnhos.Gaftftltt «, 1

Baden-Baden . 2
— — - i

ein fleißiges , sauberesMädchen
für Hausbalt und Bedienen im
.Kaffee . <618111

Otto Hilbert. Gaggeuau/Bade ».
Sbolf -Hitler- Straß « 58, _

Nwohilfe
(auch Anfängerin !

von größerem Industriebetrieb
für sofort oder iväter aesnch«.
Anaebote . mit Lichtbild und
Gehattsansprüchen u . G 39948
an Führer-Verlag Karlsruhe .

TüchtigeKöchln
t etit (40788

Mädchen
faHl « ühler,

9we ., Gafth. Adler,
Lahr-Tiuglingen .

^lellengesiiche

Junger Man »
sucht täglich einige
Stunden

gleich welcher Art .
Fahrrad vorhanden.

Angebote unt . 12041
an Führ .-Berl . Khe .

Führer -Anzelgen
sind immer

Erfolgs -Anzeigen

Männlich

FäiDeriehriluge
zum sofortig « » (Ein¬
tritt gesucht. (40538

Färberei Printz A.- 6.
Karlsruhe,

ewinntr Straße «5/07
Telefon 4507/08 .

Sroftfdbwr
I Lagerarbeitersowie

sofort gesucht. (40573

Hock * « liualer .
« dlerftratze 1». Karlsruhe.

Wir suchen
für unsere Fabrik für Feinmechanik

noch einige

Vorarbeiter
und

Hilfsmeister
für dl » AbUllungtn Montag », Dreherei und

Frkiaret.

Bewerbungen mit handgeichrlebenemi le -

ben . lauf, Zeugnl . abichrm «n und » ns - be

der Lohn -, bzw . Oehallianiprüch » erbeten

A Fabrik für Autozuhebör ,
AVOG / BO hl • rtel / Baden.



Dar Abenteuer -Sensationstllm

Liebe - Männer -
und Harpunen !
Die neueste Wochenschau
Heute : 3 .45, 5.45, 8.00 Uhr

Jugendliche zugelassenl

m
Der groß » Tobis -Erfolgl

Tanz aufdemVulkan
mit G. Gründgens , $. Schmitz
Gisela Uhien , R. A. Roberts
Die neueste Wochenschau
Heute : 3.45, 5.45, 8.00 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen .

Nur noch einige Tagei
YnoIfO t Di® Tochter
L Utzllü einer Kurtisane )

Küthe Dorsch , Ruth Hellberg
Albert Matterstock

Johannes Riemann u . a .
Beginn : 3.15, 5.30, 8.00 Uhr

Jugendliche nicht zugefassen .

Ein neuer Viktor de Kowa -Rlm
tm Rahmen einer frischbewegten , spannenden

Handlung

Kopf hoch Johannes
mit AlbracM Schönhai * — Dorothea Wieck «s*>

. Han » Dttlef Sierck
Beginn : 3 .30, 5.45, 8.10 — So . 2.00 Uhr

Der Polizemericht meldet
nach dem Roman :

Die Frau im schwarzen Schleier
mit Olga Tschechows — Johannes Riemann

Hansi Niese — Küthe Haack
Jugendliche keinen Zutrittl

Beginn : Wo . 3 .30, 5.45, 8.00 . So . 3 .00 , 5.30, 8.00

Heute letzter TagiMWWŴ WWWWHWWWWM̂

„ Die schwedische Nachtigall “
Beginn : 4 .00 , 6.00 und 8.15 Uhr — Jugendliche nicht zugelassenl

Vorher die neueste Wochenschau .

Vom 16 . bis 30 . Juni 1941

Spitzenprogramm
artistischer Kleinkunst

. q5

4 *s

Die glückliche Geburt de » fünften
gesunden Zungen zeigen in dank¬
barer Freude an . (40590)

Dr. Karl -Heinz Kikisch
u. Frau Friedei

fCarlsruhe- Durlach , den 13. Juni 1941
Bergbahnstraße 6 .

i . Zt . Mannheim
Privatklinik Professor Dr. Holzbach

Gesichtshaare
Pickel .,
Sommer .
Sprotten ,
Warzen ,
Leber¬
flecken

werden schnell , radikal , schmerzlos u . ohne
Narben (modernstes u . sicherstesVerfahren )
garantiert mit derWurzel für Immer entfernt
Neu ! Orlginal -Vibr . - Rotation » - Gesichts¬
massagen bei schlaffer , welker Haut gegen
frühzeitiges ' Altern .

Tiefe Fallen entferne Ich In kurzer Zelt

Anneliese Hesselbacher
Tel . 6128 Modorne Kosmetik Tel . 6128
Sprechstd . v . 9—12 u . 14—19 Uhr. Monf . u . Samst . geschl .

Jetzt BismarcKstrafle 37" Sä '!?
Neues Volks -Lexikon

66000 Stichwörter , 2000 Abbildungen , 42
Tarten und 15000 Ortsnamen — eine Seil „ atro «.

DaS ist das
Nachschlage. und Kartenwerk , dar Sie schon lange suchen.
Die zwei starken Bünde kosten nur 2 RM monatlich , obne
Ausschlag sGesamkprets 15 RM . Ers .Ort : Halle. Werber
gesucht.) Ans Wunsch 3 Tage zur Probe , daher kein Rtstto.

Pestalozzibuchbandlung Halle/S . 257

wäscht

KilowSsche , Ausführung

bügelrecht
wieder

kurzfristig !

Achtung Hautleidendei
'IDiditige Midit über ein nenn öeiimiirelf.
ßor einiger 3eit ifl es gelungen , ein neues Heilmittel für die mH
fjottdetden Geplagten zu erfinden . Dfefes neue, (m Herstellung«-
»erfahren zweifachpatentierte Heilmittel ist ein Kefirpräparat , es
■nthalf femerlei chemische Zusätze und ist daher unschädlich.
Hechten , Haurausfchläge , die speziell von unreinem vlut Herr
-Ühren, Furunkel , picke!, Mitesser, kkzeme (auch verufsekzeme)
'owie unreine Haut können jetzt durch dieses neue Präparat m
fielenFällen mit befolg bekämpft werden , und auch bei Schuppen ,
techte find günstige Ergebnisse erzielt worden . Diefes neue Prä ,
rarof hat Heilerfolge aufzuweisen , die immer wieder bestatrgt
oerden, und viele Anerkennungen auch von jahrelangen , ver,
fiteren § Sllen liegen vor . Kurpackung 3,95 3iJN, Orostpa^ ing
dreifach 6fio JWtt franko Nachnahme . Interessante vroschüre
und viele amtlich beglaubigte Anerkennungen sendet kostenlos
0 r . E . G ö n t h • r & C o , »nt k » . mp * c i . Fosthcti sai

Inhaber C, B. VTollsehtäger»

Hanne Dora
Die junge hübsche Schönheitstänzerin
in neuen Tänzen

2 Lehmanns
Spitzenleistung der Jongleur - ynd
Baiancekunst

Ursula und Partner
Moderne Akrobatik

Montez und Jna
„ Musik verkehrt herum -

Einmalig In darWetl

Carl Richard WIM
Der amüsante Plauderer und humori¬
stische Vortrags -Künstler mit neuem
Repertoire

Für die Untermalung des Programms
sorgt die

Hauskapelle

Der große Lacher,olg !

RH Elfi GOLD;
Samen«

Nohritiml
Größe 36 . gut erhal¬
ten, zu kauf , gesucht .
Angebote unt . 12054
an Führ .-Verl . Khe .

Korb. (12016)

KindenvMil
Kinderklappstuhl gef.
Weber, GotteSauerstr.
21, 2. St ., KarlSr .

Zu .verkaufen

kklekrro»
automatlsch _

Aukowaschpumpe « , Wassereutelse »
« unss - und Eulbärtungsaulageu .

Walserversorg ., Brunnenbau billigst durch
skr. » molsch . Karlsruhe , Amallenstr . 37,

Gesangs - und Tanz - Humoristen
Die Attraktion aller Varletös

REGINA
Das vornehme Tanz -Cabaret
& 9ni ( in - Bar Karlsruhe
Hebelstraße 21 Telefon 606

99 tölumenfets
BLUMENSTRASSE 23

Der verehrten Einwohnerschaft und allen Bekann¬
ten zur Kenntnis , daß unser Betrieb vom 15 bis
27. Juni 1941 geschlossen Ist . ’

Matth . Seid u . Frau

Kaufgesuche

Gold -
Schmuck
a .B. u / 65912 Goldene Uhren

Silber - Münzen
KARLSRUHE kauft 40350

B Uarnnhnaa Uhrmacher u. Jtnralie r
s nUIII | lllUD5 Kalsorstr . 201

Radiogerät
gebraucht oder neu .

Staubsauger
gebraucht oder neu .
125 oder 225 Volt

Lautsprecher
gebraucht oder neu , zu kau¬
ten gesucht .

Preisangebote unter 12032 an
den Fühser - Verlag Karlsruhe .

^
Maischedotlich - SeMödeu ^
neu oder gebraucht , ebenso

Sichrrheitsoenlile und
Schieberveniile

10 cm Durchgang , sucht 140622

^
ekttnsabri

^
reuenbürglWürM

Schlafzimmer
pol . , elegant , modern sowie weißer
Schrank , Schleiflack, neuwertig oder
neu zu kaufen gesucht . Angebote
unter 12040 an FührerBerlag Khe .

_ _ _
Ui« «n D. m. nb. rt u, «nd. vnn. türl.. Isst. CsstdtU - u Körp«it)awnidhs l. id«. I
IJonaturL Gesichts* u. Korperhwe kenn mso jetzt durch «io aeu erfundenes,
Cvoblriadiandet Eothssrunjeol bsw» Ol*Kooiantrat restlos und vor allen

r % . alleIle Damen
mndleg «nd

~
beseitigen. da dieses 0 >infolge aeiuer Tiefenwirkung ln di*

taut eindringt und die Haarwurieln abtötet . Auch für .empfindliche Haut
jasdiidlich . Daa auf oairen Erkenotniaaeoauffebaute Cbarmino-Oi biw. Ol*
Konien' ret Ul tuifidfrei und von großer Tiefenwirkung. Kurpadcung
3,45 RM, Doppelpackung 1.45 RM. fntereaa. Brotdiure u*d Viel* amtiidl
beglaubigt* Anerkenouogan Such übet Dauererfolg* aeodet koat«ntoa
Tf.E. GUrrlhsriCo.,Hbt. 88 a LeipzigCl . PosifacIi596,Inb. C.H.WsllseMfaer -

fteae £e6etwf\eude
bringt Ihnen die Ver¬
jüngung Ihrer Füße !
Die bewährte

beseitigt , zuverlässig
und schnell Hühner¬
augen und Hornhaut.
Für die weitere Fuß¬
pflege dann

Fußcreme, -Puder
und -Sadl

SS

Tank
aus Eisen ob . Aluminium , mög .
lichst aeschlossen. Größe bis zu
20 000 Liter . lucht (40621)
Peftinfabrif Neuenbürg (WUrtt .

L) IJ
Gut erb . Kinder-

SWUMgeii
zu kaiisen gesucht .
Angeb . u . 11248 an
Führer -Berlag Khe .

UfßPMwßllßP -

ßpenüsp
(Durchlauferhitzer)

für GaS zuhauf , gef .
Angebote unt . 12V38
an Führ .-Berl . Khe .

Kaufe
gegen bar vou Prw .
Sessel , Couch , mod.
Schlafzimmer, Küche ,
Sekretär , Stilzimmer ,

Teppiche , Flurgar¬
derobe , Bettwäsche,
Vorhänge, Radi »,

Kinderstehpult,
Linoleum. PreiSan -
geboie unter 12844
an Führ .-Verl . Khe .

Gute, derbe , brau »«

Spott-
Salbschuhe

(Daferl ob. Trachten-
schuhe für Größe 36
zu kaufen gesucht.
Angebote unt . 12052
an Führ .-Berl . Khe .

Serren-
Reitstiefel

mit weichem Schaft,
für Schuhgröße 43
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 12853
an den Führer -Ver¬
lag Khe . erbeten.

Sofort lieferbar . (62433

©leg. , weißer (11107

Mantel
u . dunkelbl. Jacke
zu verkaufen. Khe . .
Weltzienstr. 61, II.

Original -Wohlmuth-
Apparat

sehr preisw . zu vkf.
Zuschriften u . 12851
an Führ .-Berl . Khe .

FrM -AnzW
für große schlanke Fi¬
gur <1.88 in ), neuw.,
preiswert zu verkauf.
Borbolo, Karlsruhe ,

Hirsch,traße 81.
(12889)

MmrlN
gut erhalten , sowie
3fl. Gasherd m . Tisch
preisw . zu verkauf.
Kienzler, Karlsruhe ,
Draisstr . 2. (11132)

l « Liter-
EtsmaMtne
(Alaska) 220/380 V.
zu verkaufen. (40595

Aug. Rüssel,
Weingarten,

Apothekmstraße 2.

Erster Schnitt
Blauklee ls
29 Ar . zu verkaufen.
Anzusehen ab 13 b .
14 Uhr und 19 Uhr.

Khe . -Rüppurr ,
Langestr. 68, HthS .

(48593)

Führer -Anzeigen
sind immer

Erfolssanzeioen

Etübtifches Schülerbetm
Dtlltngen u. b. Dona«

lBavern ) .
Anmeldungen werden entgegenge

nommen vom Bürgermeister .
Die Schüler , besuchen die staatliche

Oberschule (1 . bis 4. Kl .) und bas
Gymnasium t6. bis 8 . Kl .) .

Eigene Landwirtschaft , großer
Spielplatz , Strandbad , Gewifsen -
bafte Betreuung durch staatliche Er¬
zieher . (40507)

Dillinge » a . b . D .. 18. Juni 1941.
Der Bürgermeister .

ImmolriliSn

Suchen in Karlsruhe

Mndllus
mit etwa 700 gm nutzbaren Büro -
riiumen oder
2 x rund 200 —250 gm Büroriimne

und
1 X rund 100 gm Büroritume

zu mielen oder zu kaufen
Räume müssen späteftenz 1. 1. 42

zur Verfügung stehen .
Angebote an (40540 )

ReichspostdirekttonKarlsruhe.

Kleines- Saus
zu mieten oder kaufen gesucht .

Gegend Gernsbach bis Rastatt ,
4—5 Zimmer . Bad . etc . ;

oder : 1 Wohnung ,
mit 3 bis 4, Zimmer , Küche u . Bad
zu mieten gesucht , beziehbar vom
1, Juli bis 1. September 1041 . Gefl .
Angebote erbeten unter H 48387/021
an den Führer -Verlag KaÄsiuhe .

Neue
kriegsbütiier
Picht , Das Enda dar Illusionen .

Der Feldzug im Westen , ein
Sieg der Tat Uber die Täu¬
schung . 152 S. Kart . 1.80

Sieg Ober Frankreich . Bericht u.
Bilder . Hrsg . v . OKW.

188 S. Ln. 4.80
Revolution Im Mittelmeer . Der

Kampf um den italienischen
Lebensraum . Hrsg . v . Dr . P.
Schmidt mit vielen Fotos und
Zeichnungen . 178 S. Ln. 4.—

BUcher z. dl . Volkskunde , Becker ,
Die Familie . 171 S . Ln. 3.75

Baumgardt , Das Fundamanl ,
Schöpferische Menschen des
XIX. lahrhunderts . 479 S . Ln. 8.50

Goetz , Mozart . Sein Leben In
Selbstzeugnissen und Berich¬
ten . 381 S . Ln. 4.80

Grautolf , Herrscher Ober Traum
und Leben . Roman .

590 S. ln . 0.-
Nuollwaara , Kleine standhafte

Katrl . Roman . 439 8. Ln. 150
Gothe , Sumpfarz . Roman aus den

Moorgebieten Nordwest¬
deutschlands . 238 S . Ln. 5.50

Herz der Heimat . Eine Morgen¬
gabe für die deutsche Frau
Im Kriegsjahr 1940.
Hübsch gebunden 51 S. 5.50

Purzelbaum , Greift nur hinein Ins
volle Menschenleben .

320 S. Ln. 2.05
Ludwig Schmilz , Verschmitztes .

127 S. Ln . 5.50

FOhrer-ueriao fimbH.
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am Rhein , Lammslr . 1b

Staatstljeater
Großes Haus

Montag , 16. Juni , 19—21.30 Uhr
12. (letzte ) Montag -Miete
Ludwig-Thoma-Einaktez

Waldfriede»
Lottchens Geburtstag
Erster Klaffe
Dienstag , 17. Jnnl , 10—21.45 Uhr

Geschl . Borst. KdF.
Der Zarewitsch

Operette von Franz Lehär.

Heilpraktiker *

K. F. Weiß
Karlsruhe , Ritters fräße 27

15. bis 30. lunl (11277)
verreist

Tanz-
Kurse

Stunden
jederzeit

Eisele
SoflenstraBe 35
Khe. (40464)

ffittn -RmiMg
Karlsruhe . (33869
Waldhornstrahe 34,

Amtliche Anzeigen

E Karlsruhe

Bauorduung
im Landkreis Karlsruhe .

Es bestebt Beranlassuna darauf
binzuwetsen . Satz nach 8 2 der Be -
irks -Bauordnung vom 10. 3 . 38 die
Lrrichtnng . Erneuerung oder Ber -

änderung von Schupven , Garten -
und Feldhäuschen . Geschirrhütten ,
Kleintierställen . Bienenständen und
anderen unbedeutenden Baulichkei¬
ten , ohne Rücksicht auf deren Größe
und Standort , ob innerhalb der
Ortschaft oder auf freiem Felde ,
meiner vorgängiaen bauvolizeilichen
Erlaubnis bedarf . (40953)

Bauvolizetlich aenehrnlgunasvslich -
tia sind auch feste Einfriedigungen
aller Art an öffentlichen Wegen so¬
wie solche Einfriedigungen abseits
der öffentlichen Wege , welche aus
Manerwerk . Beton oder aus son¬
stigem undurchsichtig angeorbneten
Material erstellt werden sollen .

Schreibmaschinen
Rechenmaschine« , Reparaturen ,

verleih. (12042)
Rüller . Karlsruhe , Waldftratze 11.

Wusik Instrumente
von KARL DEIMER
Karlsruhe , Adlerstr , 18 a

Fabrikation und Reparaturen

deren Inhalt gegen dl * be¬
stehenden Bestimmungen vor .
stößt , werden von uns ohne Be¬
nachrichtigung des Auftrag *
gabars nach entsprechender
Abänderung nur la der zuläs¬
sigen Fassung veröffentlicht .

Bei Erstellung solcher Bauten
obne baupolizeiliche Genehmigung
macht sich sowohl der Bauherr als
auch der Bauleiter und der Bau -
Handwerker nach »8 367 Ziffer 15
RStGÄ . strafbar . Außerdem wird
die Abänderung oder der Abbruch
dieser Bauten angeordnet . wenn ste
den Bauvorschriften nicht entsprechen .

Karlsruhe , den 13. Iunt 1941.
Der Laudrat .

Offenburg j
4>andelSr «gtsterelntzas

A 4 Nr . 248 : Badische Schwerspat »
Steinfabrik Dr . Heinz Bouteiller ».

delsgefellschast feit 1 . Januar 1941.
Gesellschafter stnd : Dr . Heinz Bou¬
teiller , Kaufmann in Essen und I .M . Ätckelmann , Bankier in Saar -
lautern . Zur Vertretung und Zeich¬
nung der Gesellschaft ist nur der
Gesellschafter Dr . Heinz Bouteiller
ermächtigt . (40598 )

^Offenbnrg . den 11. Juni 1941.
Amtsgericht .

Kalbin
33 Wochen trächtig,
zu verkaufen. (40594

Laugenbrückeu,» dols .Hifler.Str . 44.

Junger

örabtbaar.m
zu kosen gesucht .
Angebote mit Preise
angabe n . 40599 an
d. Führ .-Berl . Khe .

» XX u -y-

Der große Erfolg

Entlause» Halb,
» ngorakätzchen ,

dunkel, gelb gefleckt.
Gegen gute Belohn, ,
bei Heß , Entenftr. 14
abzugeben. Khe .

(11361)

MmiMWei
(Sänger ), zu verkauf,
(ohne Käfig) .
Zeppelinstrahe 56,

Karlsruhe . (12945)

vor nouo gro6o Ufo - Film

U-Boote
westwärts/

mit
Herbert Wilk / Heinz Engelmann
Josef Sieber / Joachim Brennecke
Jlse Werner / Carsta LSck
Spielleitung : Bflnther Bitten

Vorher :
Die neue Deutsche Höchenschau

Kampf und SiegaufKreta
Heute : 3 .15, 5.30 , 8 .00

./gVllfatTlieafer
und Capitol

Jede Frau.
vrCnscM »Ich olna ratne , glatta
Gaslchtshaul , frei von Runzeln ,
Krähenfüßen , Pickeln , Mitessern
und sonstigen Hautunreinlich ,
keilen . Die (40012)

Gharmanta-
Sauerstoti -BflsichtspaGkunii

hilft Ihnen . Billig und leicht in
der Anwendung , dabei aber von
überraschender Wirkung .
Drogerie Wilhelm Tscherning ,
Karlsruhe , Amallenstraße 19.

Ettlingen

Bekanntmachung.
ÄarlosfelkSferabwehr .

Nach der Neunten Verordnung des Reichsminifterss
Mr Erähruua und Landwirtlcbast vom 22 . 4. 1941 ,zur Abtvcbr des KartoffeMfers sind die Nutzuugs4 .
berechtigten verpflichtet , alle mit Kartoffel « bestell - ;
ton Grundstücke während der WachStumszett mit deitj
vom Mbwohrdienst bestimmten Mitteln ans ihr « Ko- ,
sten gründlich und sachgemäß zu bespritzen . Die Ver - .
wewduincr von arscntuN -tvgen Gtaubmit >tcln ist verboten ,
an Stelle der Nutzungsberechtigten wird auf Gemar -
kuna Ettbingen die Sckmtzspritzuirg der Kartoffelgrund - ,
stücke von der Gemeinde ans Kosten der Vervflichtetei »!
vorgenommen .

, Bor der Bespritzung haben die Nutzungsberechtigte » ,
die blühenden Unkräuter auf den mit Kartoffeln be*
stellte » Grundstücke « auf ihre Koste « bei Strafvermeia
den zu beseitigen . tBei Grünsutterschlägen neben Kartoffeigrnndstücken
muß ein Schutzstreifen vor der Spritzung gemäbt und
abgeiäumt werden , andernfalls darf das Futter erst
6 Wochen nach der Svritzimq verwendet werden .

Das zwischen den Kartoffeln gepflanzte Gemüse ist
vor der Spritzung aibzaiernten . andernfalls darf es
erst frühestens 6 Wochen nach der Spritzung geerntet
und mnß vor dem Genuß gründlich aawafchen werden .

Alle ramdwirtschattlichen Erzeugnisse , hoi Venen der
Dcrdacht « Webt , baß ste mit den Tpritzruittcl » in Be¬
rührung gekommen find , dürfen erst nach gründlichem
Waschen für den menschlichen Genuß verwendet bezw ,
verfüttert werden . Kartoffelkraut , ^ is bewritzt wora /
den ist . darf nicht als Streu für Vieh Verwendnngsi
fin -den .

Die Dienen,üchier werden zum Schutze der Dienen
auf die Spritzung besonders aufmerksam gemacht .

Mft der Spritzung aus der Gewarkung , die nur
bei trockener Wttteruna stattfindet , wird am

Donnerstag, den 19. Juni 1941, vormittags 8 Uhr
begonnen . (40634X

Den Anordnungen der mit der Spritzung Beauf¬
tragten baden die Nutzungsberechtigte Folge zr5
leisten .

Ettlingen , den 14. Juni 1941.
Der Bürgermeister _

SSIHG
NAG

n

Allradfahrzeuge
für schwieriger Gelände

BÜSSING - NAG - Lastkraffwagen und Omnibusse sind Nutzfahrzuge im besten
Sinne des Wortes : Leistungsfähig, wirtschaftlich, zuverlässig , unempfindlich,
anspruchslos und langlebig . Generalvertretung :

MAG
Mittelbadische Automobil - Gesellschaft E. Schlang & Co.
Telefon 6648/49 KARLSRUHE Kaiserallee 62

Unterricht

bis zn jeder
Fertigkeit

„£t€tec/vbe " Fußpflegemittel

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung teÄ
Otto Auterarieth

staatlich geprüfter Kurzschrlttlehrer
Karlsruhe , Kalserstr . 47, Eingang Waldhomstr . Fernspr . 8601

Anmeldung Jederzeit

Gott dem Allmüchtigen hat es gefallen , unseren lieben guten
und treiubesorgten Vater

Friedrich Häfner
Reichsbahn -Insp .

nach schwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden , {edoch
unerwartet , im Alter von 61 lahren in die Ewigkeit abzu¬
rufen . (40591)
Baden -Oos , den 15. lunl 1941.

Die tieftrauernden Kinder.
Beerdigung : Dienstag , den 17. lunl , um 18 Uhr, von dor
Leichenhalle Baden -Oos aus statt .

verschwinden in für .
Jet Zeit . Große Er .
folge . Näherer ko-
stenlor. 8g . Weber,

München 285,
Klenzestr. 48, I.

Unterricht

Aecordeon -
Unterricht

ert . Fachl . G ö tz ,
Khe. Solienstr . 11.

Todes -Anzeige
Ganz unerwartet rasch Ist unser lieber
Vater , Großvater und Schwager

Karl Volz
Metzgermeister

Im Alter von 75 lahren von seinem ar¬
beitsreichen Leben In ein besseres len¬
sest » abgerufen worden . (12055)
Karlsruhe , den 15. lunl 1941.
Aug^ stastraße 3, II .

In tiefer Trauer :
Familie Gustav Velz
Familie Adam Fleck
Familie Hilpert -Heeg

Beerdigung findet am 18. lunl 1941, um
11.30 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Danksagung .
Wir danken allen, die unseres lieben Gatten und
Vaters bei seinem Heimgang noch einmal gedacht
haben .

Frau Mina Straub
und Kinder

Karlsruhe -Weiherfeld, im Juni 1941
Malnstrafte 27

Todes-Anzeige
Freitag früh entschlief nach langem , schwerem mit großer
Geduld ertragenem Leiden , wohlvorbereltel mit den hl .
Sterbesakramenten unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß -
vater , Bruder und Onkel

Bernhard Rösch
Reichsbehninspektor I. R.

Im Alter von 72 lahren . (54839)
Bruchsei , Karlsruhe , Kirrlach , den 14. lunl 1941.

In tiefem Leid :
Anna Spannagel Wwe ., geb . Rösch
Elisabeth Simon , geb . Rösch
Karl Simon , Rektor , z . Zt . Hosiptmann Im Felde
und 4 Enkelkinder

T>le Beerdigung findet am Dienstag , den 17. Iunt 1941, nach¬
mittags 15.30 Uhr von der Leichenhalle aus statt .
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